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Das USA
.

- Gold will die Welt knechten

Morgenfhau gründet „Weltbank'
Uebergewicht des Kapitals der Vereinigten Staaten

Neuauflage des Völkerbundes
Die „Unrra' als

b. Berlin , 27. November
Die Bestrebungen des amerikanische« Groß-

lapitals» das augenblickliche politische Ueber¬
gewicht der Vereinigten Staaten in de« Be¬
stehungen der alliierten Nationen auch wirt¬
schaftlich zu nutzen, »eranlahte den Finanz¬
minister Roosevelts , den Wallstreet -Jüdön Mor-
genthau , zur Forcierung seiner bekannten Welt¬
bank-Pläne, deren neuestes Stadium durch Neu¬
einrichtung einer „Bank der Vereinigten Na¬
tionen " gebildet wird . Der Plan -einer möglichst
weitgehenden Aufwertmrg der in' den ameri¬
kanische» Forts gehorteten 8oldvorrSte wird
als „Aktion " umschrieben, innerhalb der „Geld¬
mittel für den Wiederaufbau zur Verfügung ge¬
stellt und Gelder für langfristige Anlagen aus¬
geliehen " werden sollen . Die Vereinigten
Staaten investieren in diesem Unternehmen ei«
Kapital von rund 800 Millionen Dollar , um
das Uebergewicht Wallstreets klar herauszu¬
stellen . England soll mit 288 Mill. Pfund be¬
teiligt sein , mährend von der Sowjetunion ein
Beitrag erwartet wird , der „wahrscheinlich zah-,
lenmahig geringer sein dürfte als der von Lon¬
don bereitgestellte Betrag"

, wie sich Reuter
heute ausdrückt.

Die Ausbeutungstendenz dieser neuen Ein¬
richtung, der der Name „Unbrad " gegeben wurde,
wird durch einen Kommentar des amerikanischen
Finanzexperten Harry D . White Umrissen, der
die «e«e Bank als „ einen festen Grund für den
inteimationalen Handel " bezeichnetr» von dem
aus trotz der äußerliche« Extreme zwischen
amerikanischen Kapitalinterestr « und bolsche¬
wistischer Wirtschaftsform unter Borherrschung
der Wallstreet neben der politischen Uebermacht
auch die Finanz- und ' Wirtschaftsdiktatur über
die übrigen Partner des Alliiertenverbandes
ausgeübt werden soll. Die Goldschätze, die auch
in de» Vereinigten Staaten keineswegs als
gleichwertig der fehlenden Arbeitskraft ange¬
sehen werden können, sollen eine Ausbeutnngs-
politik ermöglichen, deren Kyrs vollkommen von
dem amerikanischen Kapital bestimmt wird , da
sich natürlich sämtliche Währungen der dieser
Bank angeschlossene» kleinen Nationen nach dem
amerikanische» Goldstandard 4» richten hätte ».

Diese gleichen amerikanischen Bestrebungen
werden immer deutlicher in den Vorschlägen
der USA. -Diplomatie auf der Hurra - Kon¬
ferenz in Atlantic-Eity, wo 'jetzt zahlreiche
mittelame !7kanische Länder sich energisch gegen
die New Yorker Forderung anflehnte », datz sich
sämtliche beteiligten Staaten mit ein Prozent
ihres Nationaleinkommens an dieser Institution
zu beteiligen hätte «. Der Delegierte Boli¬
viens machte geltend , fein Land lönne un¬
möglich die geforderte Summe von 73 Millionen
Pesos beisteuern . Seinen Erklärungen schlossen
sich die Vertreter Ecuadors und der Do¬
minikanischen Republik an , die eben¬
falls beteuerten , dah ihre Länder nicht in der
Lage seien, die Kosten für den ausgedehnten
Apparat des USA.-Jude « Lehmann als des
Generaldirektors der Unrra zu übernehmen . Bor
allem feien ihre Regierungen gezwungen , auf
die Stimmungiy der Bevölkerung ihrer Länder
Rückficht zu nehmen , die es nicht verstehen wür¬
den, wenn ihre Steuerkraft dazu strapaziert
würde , eine Einrichtung zu unterstützen, die bis-

Höthsfe Jtaeietattgen
Eichenlaub mit Schwertern an Hauptmann
Rudel — Drei neue Träger des Eichenlaubs

Führerhauptquartier, 27. November
Der - Führer verlieh am 25. November 1943

das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an:

Hauptmann Hans -Ulrich Rudel, Eruppen-
kommandeur in einem Sturzkampfgeschwader,
als 42. Soldaten der deutschen Wehrmacht,

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Oberstleutnant Hans -Henning
Frhrn . von Brust , Kommodore eines Kampf¬
geschwaders, als 338. Soldaten, Oberstleutnant
Dietrich H r a b a k , Kommodore eines Jagd¬
geschwaders, als 337. Soldaten, und an Haupt¬
mann Wilhelm Lemke, Gruppenkommandsur
in einem Jagdgeschwader , als 838. Soldaten
der deutschen Wehrmacht.

her «och keinerlei praktische Erfolge vorlegen
könne.

Man darf hinzufügen : außer den einen Er¬
folg, die Pofitio» der jüdischen Fiuanzkreife
New Parks noch mehr zu festigen, die sich in
ihren Bestrebungen von de» maßgeblichen Wirt¬
schaftskreisen der Sowjetunion und Großbritan¬
niens unterstützt sehen, da die ihnen gemeinsame
Rasse auch eine gemeinsame Zielsetzung vor¬
schreibt.

Europib und Ostasien
Von Helmut Sündermahn , Stabsleiter des Reichspressechefs der NSDAP.

Berlin , 27. November
2n , den vergangenen Novembertagen 1943

haben viele den Blick zurückgelenkt auf die
so düstere Zeit, in der der erste Weltkrieg nach
vierjähriger Dauer zu seinem dramatischen,
Ende gekommen war . Sinnfällig ist uns dabei
der Unterschied zwischen der deutschem Position
in Europa damals und heute vor Augen ge¬
treten. Wir haben die so andere Situation
unseres Kriegsschauplatzes , die grundlegende
Verschiedenheit der inneren Lago unseres

Churchill verliert die .Sdtfadif umMin"
November - Spekulation mißlungen — Die Heimatfront zerschlägt die Hoffnung

auf den Bombenterror
Von unserer B ve rllner Sch riitjeitun .g

Dr . W . Sch . Berlin , 27. November
Es ist wirklich so gewesen,,datz die weitesten

Kreise der geistig und politisch anspruchslosen
Durchschnittsengländer, und erst recht der Nord¬
amerikaner das Datum des 9 . November als
eine mystische Zahl angesehen haben, von deren
Wiederkehr sie sich den gleichen Zusammenbruch
Deutschlands wie vor 25 Jahren mit Sicherheit
erhofften. Dies hat Churchill entscheidend durch
seine Prophezeiung gefördert, datz bis zu dem
Zeitpunkt, wo die Blätter gefallen feien , sich
Entscheidendes ereignet haben werde . Auch durch
die breitanlegte Diskussion von angeblichen
Nachkriegsplänen mußte der Eindruck bei den
breiten Massen verstärkt werden , datz der Sieg
an sich bereits so sicher sei, daß man sich eiligst

mit seinen Auswirkungenund seiner Ausnutzung
beschäftigen müsse. • .

Nach dem Zusammenbruch der . November-
. Illusionen erfanden die Agitatoren Churchills
und Roosevelts eine neue Parolen Mitte des
Monats verkündeten sie , datz in den 45 Tagen,
die noch bis zum Ende des Jahres verblieben,
die großen Ereignisse zu erwarten seien , mit
denen man bisher vergebens gerechnet habd und
die zum Zusammenbruch des . Feindes führen
würden. Gleichzeitig mit der Proklamation die¬
ser Parole von den 45 Tagen wurde in England
und in . den Vereinigten Staaten die Oeffentlich-
keit mit der Ankündigunggetröstet , daß schon in
einigen Tagen der ganz große Schlag beginnen
werde , von dem man die Entscheidung zu er¬
warten habe.

Lufiferror als Churchills letzter Ausweg
Wir wissen heute aus schweren Erfahrungen

in der Reichshauptstadt, in Frankfurt , in
Bremen und in . anderen Städten des Reiches so¬
wie aus den jüngsten ebenso bombastischen wie
sadistischen Prahlereien der britischen Luft¬
gangsterhäuptlinge Sinclair und Harries , wie
man sich in England diesen „entscheidenden
Schlag" vorgestellt hat. Noch einmal will Chur¬
chill mit rücksichtsloser Brutalität eine Höchst-
steiaerung des Terrors gegen die deutsche Zivil¬
bevölkerung unternehmen. Natürlich steht da¬
bei die Spekulation auf die Wirkung eines kon¬
zentrierten Bombenterrors gegen die Reichs-
Hauptstadtim Vordergründe. Man hat auf der
Gegenseite das Schlagwort von der „Schlacht
um Berlin " geprägt, und wiegt sich in dem
neuen Aberglauben, daß massierte Angriffe auf
das Zentrum des kontinentalenWirtschafts- und
Kriegsorganismus und auf die differenziert ge¬
schichtete Bevölkerung einer Viermillionenstadt
sowohl im tatsächlichen wie im organisatorischen
und im stimmungsmäßigenBereich zu Verfalls¬
erscheinungen von ausschlaggebender Bedeutung
führen könnten . . - . •

Aber gerade in der Schlacht um Berlin wird

Churchill den Zusammenbruch feiner letzten
Hoffnung erleben müssen.

. In einem unterscheider sich die neue Phase
dieses Terrorkrieges »0,1 den vorausgegangenen,
weil nämlich die Reaktion der deutschen /Hei¬
matfront hier, wo die Beobachtungsposten der
ganzen Auslandspresse sind , in viel stärkerer
Weise als anderswo im Blickfeld der Welt¬
öffentlichkeit steht . Was hier von den auslän¬
dischen Diplomaten und Zeitungskorrespondenien
beobachtet , - und von hier nach außen berichtet
wird, das muß nunmehr als typisch für die Hal¬
tung der .ganzen Heimatfront an .allen , vom
Luftterror betroffenen Städten nicht nur im
neutralen Ausland, sondern auch im Feindlager
selbst beurteilt werden.

Zwar sucht sich . die englische Presse , gestützt
auf erfundene Nachrichten aus ganz obskuren
Quellen im Triumphgeheul über die „Arbeit
der Wohnblockknacker" zu berauschen , wobei sie
von Exzessen der Panik faselt , aber auf die
Dauer wird ' man auch in England und in den
Vereinigten Staaten nicht an den sich häufen¬
den objektiven Feststellungen vorübergehen
können und die Folgerungen ziehen müssen.

Wie Neutrale unsere
" ' sahen

Der Berichterstatter der „Neuen Züricher
Zeitung" stellt fest, daß er durch zahlreiche ver¬
wüstete Viertel der Reichshauptstadtgekommen
sei und nirgends eine Spur von
Panik beobachtet habe.

Die spanische Presse hebt einmütig die glän¬
zende Haltung und den Geist einer einzigen
großen Kameradschaft hervor. ,

Ein schwedischer Offizier, der Berlin am Mitt¬
wochnachmittag verließ, erklärte dem „Svenska
Dagbladet", datz jeder die Unwahrheit sage,
der von Panik in Berlin spreche. /Vielfach habe
er die Äußerung gehört, daß man aushalten
müsse, weil die Bolschewisten nocĥ viel schlim¬
mer als die Bomben seien.

Der Berliner Korrespondent der schweizeri¬
schen „Tat " gelangt zu folgenden Feststellungen:
„Wör diese beiden Angriffe nicht selbst mit- ,
erlebt hat , dem ist es unmöglich , sich in die
Augenblicke und Stunden zu versetzen , die ge¬
kennzeichnet waren von einer beinahe unheim¬
lichen Ruhe und Gelassenheit der Bevölkerung.
Das Wunder der ' deutschen Disziplin scheint, je
länger mdy es beobachtet , umso mehr ein psy¬
chologisches Phänomen zu sein . - Die Reichs¬

hauptstadt hat ähre Bewährungsprobe gut be¬
standen , und man muß kein Prophet sein , um
festzustellen , daß sie sich vermutlich durch nichts
unterkriegen läßt, nachdem sie die beiden Nächte
von Montag-und Dienstag überstandenhat ."

Was hier von - der Reichshauptstadt gesagt
wird, wo es die ausländischen̂ Beobachter in
besonderer Weise feststellen konnten , gilt selbst¬
verständlich von der ganzen Heimatfront des
Texrorkrirges, von Bremen, Emden, Wilhelms¬
haven genau fo wie von Hamburg, Hannover
und Frankfurt. Diese neutrale Feststellung über
das „Wunder der deutschen Disziplin" und über
dieses „psychologische Phänomen" das sich „ver¬
mutlich durch nichts mehr nuterkriegen läßt" ,
bis eine andere Stunde im Lustkrieg schlägt,
soll Churchill und all den Leuten in den Ohren
gellen , die sich jetzt an der Elückwunfchbotschaft
des englischen Luftsahrtministers an den Bomber-
chef Harries berauschen , in der von „zwei ver¬
nichtenden Angriffen" auf . die „Nazizentrale"
die Rede ist. Wessen Hoffnungen gerade bei die¬
sen Angriffen und den Terrorschlägen gegen
Frankfurt und Bremen zerbrochen sind, das
wird die Zukunft lehren.

Volkes überblickt , und wir erkannten gerade im
Vergleich die Merkmale unfer'er heutigen
Stärke. Freund und Feind, haben sich an dieser
Diskussion beteiligt und jeder hat seine Folge¬
rungen aus ihr gezogen . Deutschland und
Europa sind sich der Tatsache bewußt geworden,
daß der Existenzkampf unseres , Kontinents in
den , großen Dimensionen , die er angenommen
hat, heute ungleich mehr Aussichten für unseren
endgültigen Sieg zeigt als vor vier Jahren zu
Beginn des großen - Ringens. Andererseits ver¬
nahm die Gegenseite im Gegensatz zu erwarte¬
ten Siegesmeldungen wenig trostreiche An¬
kündigungen weiterer großer Auseinander¬
setzungen und Blutopfer auf dem europäischen
Kriegsschauplatz,

So richtig und nützlich diese vergleichenden
Rückblicke und' Ausblicke für das Urteil über,
die wahre Lage im gegenwärtigen Kriege ge¬
wesen sind , so scheinen sie doch in einem Punkte
einer wichtigen Ergänzung bedürftige Zu- sehr
ist unser Blick befangen von der Erinnerung,
an , 1914/18 , zu sehr bewegt sich unsere Speku¬
lation in Bahnen, die noch von der damaligen
weltstrategischen Lage vorgezeichnet sind .

’ Da¬
mals war es das -Einstürmen einer Koalition
aller Weltmächte auf ' ein im Innern , ange¬
kränkeltes Deutschland , das .ohne eine ' in die
Zukunft wirkende Idee sich in 'engen Grenzen zu
verteidigen hatte . Heute aber stehen wir nicht
nur in Europa in einem Ringen kontinentalen
Formates, sondern durch den Gedanken einer'
neuen großen Konzeption innerer Befriedung
.unseres Erdteils . Die Macht des feindlichen
Ansturms ist diesmal gespalten und in großen
Teilen abgelenkt durch den gewaltigen Kriegs¬
schauplatz in Ostasien , der mit uns die Zu¬
kunftsvaröle einer neuen Ordnung bisher wirr
zerteilter '' nationaler und politischer Kräfte
gemeinsam hat.

Äie Phrase vom „ Marfch auf Berlin" kann
heute den Wortschwall unsererGegner nicht mehr
ausschließlich beherrschen : sie sind gezwungen,
auch den Einzug in Tokio auf ihr Programm
zu setzen und dessen Lächerlichkeit damit auch den
völlig Urieilslosen deutlich zu machen . Mit den
Flugzeugen und den Tanks: die sie produzieren,
müssen sie nicht nur ihre sowjetischen Freunde,
nicht nur England und die süditalienische Front
versorgen , — nicht weniger Schiffsladungen
müssen nach Indien , nach Australien und nach
den Inseln der - Salomonen adressiert werden;
nicht nur Liverpool, Oran und Salerno, sondern

. ebenso peinliche Ramen ' wie Pearl Harbour,
- Bougainville und Port Darwin sind die Bestim¬
mungshäfen ihrer Truppentransporter . Nicht
nur - im Atlantik , bedarf jede - Tonne ihres
Schiffsraumes des kostspieligen und doch oft er¬
gebnislosen Schutzes großer Flo.tteneinheiten,
auch durch die Weiten des «Pazifik müssen die
amerikanischen Geleitzüge die Begleitung ihrer
Kriegsschiffe in Anspruch und ein vielfältiges
Risiko in Kauf nehmen . Keine einzige strate¬
gische Rechnung der Briten und Amerikaner
kann ausgemacht , nicht ein Plan entworfen wer¬
den , ohne den Faktor Ostasten dabei in großen
Lettern einzusetzen . . .

Für die Amerikaner ebenso wie für die
Briten steht dabei in Ostasien ganz offensichtlich
Mehr auf dem Spiele als auf dem europäischen
Kriegsschauplatz.

Was haben die USA.-Soldaten in Europa zu
suchen? Von hier aus ist ihre Heimat stets tzur
befruchtet , nie aber gefährdet worden. ,

Was haben die Briten in Europa zu erreichen?
Sie behaupten, hier für die alte Formel vom
„Gleichgewicht der Kräfte" zu kämpfen und
wissen dabei,, daß dieses völlig vergilbte Blatt
Papier ihnen im Falle eines sowjetischen Sie¬
ges erst recht zerfetzt vor ihre Füße geworfen
würde.

Andererseits liegt in Indien , vor dessen Toren
Japan heute steht , das Schwergewicht der briti¬
schen Macht und des Reichtums ' des Empire.
Von den 450 Millionen Einwohnern des ganzen
britischen Weltreiches,lebenallein 389 Millionen
in Indien . Wenn Indien fällt, ist England kaum
eine größere Kolonialmacht mehr als es , etwa
die Niederlande vor dem gegenwärtigen Kriege
waren ! An solche Tatsachen müssen wir denken ,

'
wenn wir begreifen wollen , was der ostasiatische
Kriegsschauplatz für den jetzigen -Krieg bedeutet,
der ' nicht zuletzt infolge dieses wirklich weltum¬
spannenden Charakters, einmal als der große
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DÄF . sammelte 4f r5 Hüten
Berlin, 27 . Nqvember

Die am 23. und 24. Oktober non der DÄF.
durchgejührte 2. Reichsstraßensammlung des
Kriegs-WHW. 1843/44 hatte ein vorläufiges
Ergebnis von 48 SSI 233,89 RM . Bei der gleichen
Sammlung des Vorjahres wurden 43135 417,10
Reichsmark aufgebracht. Es ist somit eine Stei¬
gerung des Ergebnisses um 8 415 818,S8 RM.
oder 14,8 Prozent zu verzeichnen.

Weltkrieg in die Geschichte' der Menschheit ein-
gehen wird.

Aber nicht nur solche .strategischen und räum¬
lichen Gegebenheiten sistd es, , die den Kampf
in Europa und den in Ostasisth in eine innere
Wechselbeziehung setzen. Hier wie dort voll - ,
zieht sich mehr als eine machtpolitische Ausein¬
andersetzung , hier wie dort ist in Räumen, die
bisher im Konzert der sich ausbreitenden Welt¬
mächte nur passive Rollen zu spielen hatten,
eine Sammlung aller Kräfte , in Gang ge¬
kommen . . Sie beginnen in Europa wie in, Öst-
asien bereits ^rls geschlossenes Ganzes in Er¬
scheinung zu treten und der Ausbreitung der
nach Weltherrschaft, strebenden Mächte Einhalt
zu gebieten. Im Kampf mit der seit dem
Zaren Peter dem Großen immer wieder gegen
Westen anrennenden Eroberungsmacht des ost¬
europäisch -sibirischen Raumes hat Europa eine
gemeinsame Form gefunden und ist als neuer
weltpolitischer Faktor gegen den Kreis, der
alten Mächte - ausgetreten. Ostasien , dessen
Länder und Völker den ' Briten , und Ameri¬
kanern bisher als» ein Feld kolonialer Expansion
gegolten hät , ist unter der Fahne Japans zu' einer nicht minder neuen weltpolitischenMacht¬
gruppierung geworden. Diese beiden neuen
Elemente im politischen Weltbilde haben im
Gegensatz zu ihren- Feinden das gemeinsame,
daß sie

'
sich beide nicht auf -internationale

Thesen , nicht auf Weltbeherrschungsansprüche
stützen, sondern um .feste nationale Kerne
gruppieren, und. zwar große , aber auch ge¬
schlossene und damit begrenzte Räume,

'umfassen.
Er ist nicht eine zufällige, sondern eine sinn-,
volle und tiefbegründete Partnerschaft, die den
europäischen und den ostasiatischen Kämpfer
miteinander verbinden: beide ringen sie um

. die Durchsetzung neu geschaffener Tatsachen,,
beide vertreten sie eine sinnvolle und natürliche
Ordnung gegen antiguierte Macht - und Herr- ,
schaftsforderungen, beide kämpfen sie gegen den
Anspruch fremder Gewalten fitst neue Lebens-
Ledingungen in ihren Räumen. Beide sehen
sie .nach einer unglücklichen Vergangenheit eine
verheißungsvolle. Zukunft vor sich.

Dieser tiefe Sinn sowohl des deutschen wie
des

'
japanischen , des europäischen wie des grotz-

ostafiatischen Kriegseinsatzes ist nicht der letzte
Grund für. .die starke unh unerschütterliche
Haltung , mit der hier wie dort gekämpft wird.
Es ist sowohl für uns wie , für unsere großen
Partner in Ostasien ein Kampf ohne Alter-

. Native . Wir müssen siegen , um nicht im bolsche¬
wistischen Chaos unterzugehen. Japan und alle

- Völker Ostasiens müssen den Kampf' bestehen,
wenn sie nicht zu einem Indien der USA.
niedersinken wollen.

Fügen wir zu diesen
'' Tatbeständen das

Element der deutschen Härte und der japanischen
Ausdauer, so können die Perspektivin dieses
weltweiten Kampfes picht zweifelhaft sein:

Aw Wall des deutsche« Soldatentums wird
der bolschewistische Weltherrschaftstraum zer¬
brechen.

A« Japans Entschlossenheit werden Wall¬
streets Pläne scheitern.

Vom alten England wird — wenn der Krieg
noch länger dauert — in der letzten Ausein¬
andersetzung vielleicht nicht mehr ernsthaft die
Rede sein,

' denn Indiens Freiheitsstunde reift
langsam, aber mit Gewißheit heran.

Am Ende wird eine Welt stehen, - in der
durch die siegreiche Durchsetzung der neuen welt-
polftislben Faktoren Europa und Ostasien die
Hoffnungen und Absichten derer, die die ganze
Welt beherrschen wollen und in diesen beiden
großen Räumen das Feld ihrer imperialisti¬
schen Ausbreitung sahen , zerrissen werden. Es
wird die Zeit kommen , in der sogar die US .-
Amerikaner und die Briten erkennen werden,
daß sich zu Hause am glücklichsten leben läßt
und daß sowohl die europäische ,

wie die ost¬
asiatische Einigung eine Tatsache ist, die zu be¬
kämpfen aussichtslosund die anzuerkennen un¬
vermeidlich ist. Wenn diese .Stunde der Ein¬
sicht und Erkenntnis geschlagen , weitn die Zu¬
kunft über die Vergangenheit gesiegt hat , dann

. wird die Partnerschaft einer weltpolitischen
Revolution zur EeNieinsamkeit neu geschaffener
weltgeschichtlicher Tatsachen werden!

Sowjets betrachten Polen bereits
als einkassiert

Stockholm , 27. November
Nach einer Moskauer Meldung i,n

'
„Afkon

Tidningen" ist in der Sowjetunion eine zweite
polnische Division gebildet worden. Vor ihrer
Aufnahme in die Division mutzten die polnischen
Soldaten einen Eid ablegen. in dem es heißt:
„Ich gelobe der Sowjetunion Treue und gelobe,
Brüderschaft mit der Sowjetarmee zu halten."
Ein weiterer Beweis für die Methoden der
bolschewistischen Machthaber und insbesondere
dafür, daß die Sowjets Polen bereits als für
sich

' einkassiert betrachten.

Massengrab bei Triest entdeckt
Rom, 27 . November ,

In der Nähe von Triest wurde ein Massen¬
grab entdeckt, in dem eine Anzahl unglücklicher
Opfer der kommunistischen Banden, die seiner¬
zeit , von General Roatta bewaffnet worden
waren , von ihren Peinigern verscharrt wurden.
Acht Leichen konnten von der Bevölkerung
identifiziert werden. Am -Sonntag wird in
Triest die feierliche Beisetzung der Ermordeten
styttfinden.

' '
_

Thrazien , Mazedonien und die Dobrudscha gehören
zu Bulgarien . Der Abgeordnete Koschucharoffführte
in der Sobränjesitznng aus , daß Bulgarien die Ge¬
biete Thrazien , Mazedonien und dis. Dobrudscha für
sich beanspruche.

Sowjets verlören 112 Panzer bei Krementscbni
Sowjetischer Brückenkopf am Dnjepr beseitigt — An der Eismeerfront von 65 angreifenden Sowjetflagzeugen 32 Vernichtet

Führerhauptyuartier, 26. November
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Am BrückenkopfNikopol und im großen

Dnjepr-Bogen wurden Angriffe der Sowjets in
erbitterten,, bis zur Dunkelheit anhaltenden
Kämpfen im wesentlichen abgewiesen . An der
Einbrnchsstellr südwestlich Krementschng
wird noch lebhaft gekämpft . Der Feind verlor
dort gestern 112 Panzer. Bon ihnen hat das
schwere Panzer-Jäger -Regiment 688 unter
Oberstleutnant d . R . von Jungenfeld t
allein 84 Panzer abgeschosten . Eine besondere
Leistung vollbrachte dabei der Leutnant
Kretschmer, der mit feinem Sturmgeschütz
21 feindliche Panzer vernichtete. Damit hat das,
Regiment in den letzten vier Monaten 634 Pan¬
zer und 610 Geschütze vernichtet.

Bei Tscherkassy, im Raum westlich Kiew
und beiKo ro st e « scheiterte « zahlreiche feindliche

Angriffe. Durch eigene Gegenangriffe wurden
mehrere feindliche Abteilungen aufgeriebe» , ein
feindlicher Brückenkopf diesseits des Dnjepr be¬
seitigt und dabei mehrere hundert Gefangene
eingebracht.

Im Rannft von G o m e l halte« in dem un¬
übersichtliche » Gelände zwischen Dnjepr und
Pripjet die , harten und wechselvolle » Kämpfe
an. Die Stadt selbst, die seit längerer Zeit in
vorderer Kampflinie lag , wurde nach restloser
Zerstörung geräumt. — Versuche der Sowjets,
die Einbruchsstelle nordwestlich Eomel zu er¬
weitern, wurden in schweren Kämpfen vereitelt
und dprchgebrochene feindliche Abteilungen im
Gegenangriff vernichtet. NordwestlichNewel
warfen unsere Grenadiere bei der Fortsetzung
ihres von Sturzkampfflugzeuge« wirkungsvoll
unterstütztenAngriffes de» Feind unter ständi¬
ger Abwehr starker Gegenangriffe wiederum
nur mehreren Ortschaften und schossen zehn
Panzer ab, .

An der Eismeersront schlugen deutsche Jagd¬
flieger und Flakartillerie der Luftwaffe einen
Angriff seindlicher Fliegerlräste gegen eine»
Flugstützpunkt ab und vernichteten vost 85 an¬
greifenden Sowjetflugzeuge« 32.

An der süditalienischen Front fanden auch
gestern leine Kampfhandlungen von Bedeutung
statt. -

Britische Bomberverbände führt?» in der ve >
gaugenen Nafht einen Terror-Angriff gegen
Frankfurt am Main und Ossenbach . Auch aus
rttehrere , andere Orte im Rhein-Maingebiet
wurden Bomben geworfen . Bei diesen An¬
griffe» und über den besetzten Westgebieten wur¬
de» nach noch, unvollständigen Meldungen stiuf.
undzwanzig britisch -nordamerilcknische Flug,
zeuge abgeschosten . — Deutsche Flugzeugegriffen
iu der Nacht zum 26. November Ziele in London
und Dover an.

Die konsequente Realpolitik der Türkei
„Die Türkei hat keinerlei neue Entscheidungen zu treffen“

v. m . Ankara, 27 . November. (Eig. Bericht.)
Die türkische Presse hat während und nach

dem Trffen von Kairo mit beachtlicher Geduld,
und Ausdauer hie Argumente, der demokratisch¬
sowjetische BegleitpropagaNda widerlegt, denen,
Eden als Händlungsreifender der Moskauer.
Konferenz in seinen Gesprächen mit dem türki¬
schen Außenminister die erwünschte Stimmung
schaffen sollte . Die Haltung der Presse war das
publizistische Spiegelbild des nüchternen Rea¬
lismus und des nationalen Verantwortungs¬
bewußtseins, mit dem AußenministerPleueinen-
coglu selbst in Kairo die Neutralitätspolitik
feines Landes vertrat , eine Haltung,, die in¬
zwischen durch das Votum seitens der große»
Nationalversammlung, des Staatspräsidenten
und der Regierung,, die Bekräftigung der gan¬
zen Nation erfahren hat , was der offiziöse An-
karer „Lus" dieser Tage in der Feststellung zu-
sammei f̂aßte: . ,

Unsere Außenpolitik und der Wille des ,
Volkes sind eine Einheit, und die Stärke
unseres Volkes beruht darauf , daß sie aus¬
schließlich und konsequent auf den natio¬
nalen Interessen aüfgebynt ist und nur

ihm » folgt.
Man sollte annehmen, daß diese klare Stel¬

lungnahme auch im demokratisch -sowjetischen
Lager, wenn auch nicht gern, so doch immerhin
jenem angeblichen Interesse an einem Wohl¬
ergehen der Türkei zuliebe zur Kenntnis ge¬
nommenwird, von dem in der Agitation Lon¬
dons, Washingtons und Moskaus so eifrig -die
Rede ist . Zumindest aber von Londonhätte man
dies erwarten können , zumal die britischen
Agitatoreki nicht müde werden, zu beschwören,
daß England seinen Vertrag mit Ankara an¬
geblich in erster Linie unter dem Gesichtspunkt
bewerte, wie er einer Sicherung der ' Integrität
und der Unabhängigkeitder Türkei dienlich fein
könnte . Wenn dem nicht so ist, so berührt er
jenen Unterschied zwischen Schein ,und Wirklich¬
keit , auf dessen Beachtung man gerade in An-
k-ara besonderen Wert legt. Die Versuche der
britischen Agitation , in den letzten Tagen im
Zusammenhang mit dem Fall von Leros und
Samos das Thema „Luftbasen" in Gang zu
halten, ist deshalb . von türkischer Seite nicht
unwidersprochen geblieben.
. Wie immer in solchem Falle, wenn es Ankara
für richtig hielt, zu den Ereignissengrundsätzlich
und abschließend Stellung zu nehmen , so bringt
auch diesmal die Zeitung „Akscham" eine be¬
merkenswerteStellungnahme unter der Ueber-
schrift : „Die Türkei hat keinerlei neue Entschei¬
dungen zu treffen." In r dem offiziösen ,

"Kom¬
mentar werden zuerst jene/Versuche der briti¬
schen Agitation zurückgewiesen die Ereignisse auf
dem Dodekanes als eine deutsche Aktion darzu¬
stellen , die gegenüber der etwaigen'Uebersassung
türkischer Luftstützpunkte an die Alliiertsn als

Sicherung dienen sollte . Alle solchen Kommen¬
tar ^ so schreibt „Akscham"

, und der Versuch , die
Türkei damit in dev gegenwärtigen
Phase des Krieges in den Vordergrund
der Aktualität zu schieben, entsprechen
keineswegs den Tatsachen . Der Grundstein der
türkischen Politik ist keineswegs das Bestreben,
abzuwarten, um dis politische Linie sorgsam
äusseren Ereignissen anpassen zu können , son¬
dern vielmehr einzig und allein das Bemühen,
den eigenen Interessen und Möglichkeiten dien¬
lich zu sein . Keinerlei Wandlung des Kriegs¬
geschehens kann auf unser Volk irgendeinen
Einfluß haben. Die Politik der Türkei wird
nicht , durch äußere Umstände bestimmt. sondern
einzig und allein durch das innere , Wohl des
Landes, das charakteristische Prinzip unserer
Außenpolitikaber ist ihre Stabilität." Die Zeitung „Akscham" behandelt dann das
türkisch-britische Bündnis und betont in diesem
Zusammenhang, daß es sich keineswegsum eine
einseitige Abmachung handele, sondern um einen
von beiden Seiten mit beiderseitigen Rechtem
und Pflichten abgeschlossenen Vertrag , an dessen
Erfüllung die Türkei nach wie vor festgehalten
hat und , auch in Zukunft festhalten wird.
Bei einem lleberblick über - die Haltung
der, Türkei und die '

Beziehungen zu
England vergesse man keineswegs, daß mit
Deutschland ein Freundschaftspaktabgeschlossen
worden sei und dieser Vertrag in einem der
schwierigsten Augenblicke dieses Krieges unter¬
zeichnet wurde. Dieser Vertrag sei keineswegs
das Werk einer Geheimdiplomatie, sondern
wurde offen und mit voller Zustimmung der
Verbündeten abgeschlossen. Man sei deshalb
entschlossen, die .Unterschrift unter diesen Ver¬
trag voll zu . respektieren. " Cs sei erforderlich,
die türkische Politik nicht als eine opportu¬
nistische Politik zu betrachten, die unter dem
Einfluß des Kriegsgeschehens stehe , sondern als
eine Politik , die restlos auf den Interessen und
den Verpflichtungendes Landes aufgebaut sei,
als die Politik eines Staates , der, sorgsam dar¬
auf achtet , seineVerpflichtungen zu erfüllen und
seinen Standpunkt zu wahren. Es sei vollkom-
men unlogisch , so heißt es in dem Artikel ab¬
schließend , sich die Frage stellen zu wollen:
Treten wir in den Krieg ein oder , nicht ? Für
ein Land wie die Türkei, das keinerlei Interesse
außerhalb seiner Grenzen habe , dessen einziges
Prinzip darin bestehe , die Freiheit und Unab¬
hängigkeit zu wahren, würde die Frage „Kriegs¬
eintritt oder nicht ?" mit der Frage gleichlautend
sein , ob die Grundsätze der bisherigen Politik
aufrechterhalten oder über Bord, geworfen wer¬
den sollen . Eine solche Frage sei aller für die
Türkei niemals zulässig . Das Festhalten An¬
karas an seiner Neutralitätspolitik müsse, auf
Grund dieser Uebersicht als eine Tatsache hinge¬
nommen werden, an der nicht gerüttelt werden
könne.

Britische Enitiusdiung über die Stockung in Sfidiialien
Montgomery . sucht sich reipzuwaschen — Die Schlappheit der Badoglio -Leute ,

Churchill und Roosevelt befahlen Landung ohne Rücksicht auf Verluste

hw. Stockholm , 27 . November
Die Kritik der britischen , Oeffentlichkeit an,

der Langsamkeit der Operationen in Süditakien
hat derart zugenommen , und die englische Be¬
richterstattung über diese Vorgänge hat einen
solchen Stich ins Lächerliche erhalten, daß nach
Montgomerys Ansicht . offenbar etwas energi¬
scher geschehen mußte, um , das Ansehen der
8 . Armee wiederzu festigen . Zu diesem Zweck läßt,
jetzt die englische militärische Agitation die
Vorpostengefechte . äm Sangro so hinstellen , als
ob es sich um gewaltige, kühne und schwere
Operationen gehandelt hätte . Der Umstand,
daß vom deutschen Wehrmachtbericht die stellen¬
weise Zurücknahme der deutschen Deckungs¬
truppen auf die Anhöhen nördlich des Flusses
gemeldet wurde,. wird von Montgomery,dazü
benutzt , einen epischen Bericht über den Fluß¬
übergang zu verbreiten, der offenbar versuchen
soll, alle höhnischen Redensarten iys Gegenteil
umzukehren . Damit aber die Erwartungen der
Oeffentlichkeit nicht gleich wieder allzu hoch ge¬
spannt werden , wird gleichzeitig lang und breit
über die schrecklichen Regenfälle in "Italien ge¬
klagt , in deren Gefolge Sturm ' die . Infanterie
und Schlamm die Tanks auf das schwerste be¬
hindere.

Um stets einen Sündenbock für weitere Ent¬
täuschungen und Fehlschläge bereit zu halten,
werden ferner neue Anklagen gegen die
Badoglio-Aaliener gerichtet , deren Schlappheit
und Kriegsmüdigkeit/ wie es heißt, jetzt die
gesamten Jnvastonspläne der Verbündeten
schwer beeinträchtigt haben. Die , ganze Wahr¬
heit würde erst nach dem Kriege aus Eifen-

howers Akten bekannt werden, so heißt es dazu,
sogar die Salerno -Landung sei zeitweise in
Frage gestellt gewesen . Die von Vadoglio aus¬
gehende Unsicherheit habe das Unternehmen
sehr gewagt gemacht,und — was nunmehr
zugegeben wird ( !) — die Alliierten sehr hohe
Verluste an Menschenleben und Material ge¬
kostet. Roosevelt und Churchill . persönlich
hätten , wie „United Preß " enthüllt, die An¬
weisung zur Landung' ohne Rücksicht auf Risiken
und Verluste" ! !) gegessen. Sie tragen somit-

" auch die persönliche Verantwortung für die
hierbei und seither sehr schweren Verluste und
das Zerrinnen der großen Hoffnungen, die von
der Oeffentlichkeit der Verbündeten im Ver¬
trauen auf Churchills und Rüosevelts vorherige
Siegesverheißungen auf die Folgen , des
Badoglio-Verrats gesetzt worden waren.

Der italienische Kriegskorrespondent des
„Daily Expreß " schreibt seinem Blatt , daß,
wenn sich das Krisgsglück auch einmal gegen
die Deutschen wende , das nach dem Urteil der
britischen und amerikanischen Soldaten immer
nur daran liege , daß manchmal die lleberzahl
des Gegners so groß sei, die feste Ueberzeugung
von allen sei, daß die deutschen Armeen auf
dem Schlachtfeld unbesiegbar seien . Wenn man
die Deutschen besser begreifen würde, so hätte
Deutschland noch, mehr Alliierte.

Die HaltuNq Schwedens. Der schwedische Wehr-
minister Skoeid hielt in einer ' Versammlung eine
Rede, in der er seststellte, daß die Neutralitätspolitik
die einzige richtige außenpolitische Haltung für
Schweden sei.

/

Neue Ritterkreuzträger
FLhrerhauptlsnartier, 27. Ros.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬
ne » Kreuzes an Leutnant d. N . Rudolf Wei¬
nelt, Führer einer Panzerpionier-Kompanie;
Feldwebel Heinrich Schollen, Zugführer in
einem Pgnzergrenadier-Regiment; Obergefrriten
Georg T h u m b e ck , Gruppenführer in einem
Panzergrenadier-Regiment; Feldwebel Rothe,
Bordfunker in einem Stnrzkampfgefchwader.

Ritterkreuzträger Major Helmut Docke,
Kommandeur einer Panzeraufklärungs-Abtei-
luug, hat bei den Kämpfen im Osten den
Heldentod gefunden.

'

Italienische * Freiwilligen -Bataillon
im erfolgreichen Einsatz

Rom; 27. November
Die italienische Presse veröffentlicht, Einzel¬

heiten über den Einsatz des ersten Freiwilligen-
Bataillons an , der Südfrtmt. Es wurde an
einer Stelle eingesetzt , wo die Engländer mehr¬

fach tnif großem Einsatz von Panzern die
deutschen Linien zu durchbrechen versuchten . In
der Zeit vom 13 . bis 31. Oktober gelang es
dem italienischen Bataillon . 300 Gefangene zu
machen und vier englische Panzer , zu erbeuten.
In den Kämpfen erlitt das Bataillon erhebliche
Verluste. Ein hoher deutschest Offizier, habe , so
betonen die Zeitungen, in der vordersten Front¬
stellung dem italienischenFreiwilligen-Bataillon
seiNe Anerkennung ausgesprochen.

Kundgebungen gegen Moskau
Wilna , 27 . November

, Zu einer machtvollen Kundgebung der Ent¬
schlossenheit der Litauer , Stalins erneuten An«
nektioiisgelllsten ein entschiedenes Rein ent-
gegenzustellen, ' gestaltete sich eine Versammlung,
die von der Maischen Selbstverwaltung in
Wilna abgehalten wurde. Den Höhepunkt bil¬
dete die Verlesung einer Protestresolution, die
mit immer mehr gesteigertem Beifall ausgenom¬
men wurde. Darin wurde zum Kampf gegen die
Bedrohung aufgerufen. „Wie die Freiwilligen
von 1941 werden wir alle den Sowjet-Imperia¬
listen mit Feuer und Schwert entgegentreten.
Das litauische Volk hatte niemals und wird
niemals etwas Gemeinsames mit den Bolsche¬
wisten haben."

„Nie mehr unter die Herrschaft Stalins
und seiner Juden“

Mitau , 27. November.
In einer eindrucksvollen Protestkundgebung

auf dem Mitauer Marktplatz gaben die über
6009 Teilnehmer ihren. Willen Ausdruck , die
Anmaßungen Moskaus, nach denen Lettland
und die übrigen baltischen Länder wieder in die
Sowjetunion, 'eingegliedert werden sollen, , mit
Kampf ,und Arbeit- zu beantworten. Der Ee-
bietsvettreter des Berufsverbandes in Mitau
erklärte : „Wir wollen heute ein für' allemal be¬
zeugen , daß wir nie mehr unter die Herrschaft
Stalins ,und seiner Juden geraten wollen . Nie- ,
mand von uns will den Golgatha-Weg nach den
Urwäldern und Tundren Sibiriens gehen, den
Tausende der besten unseres Volkes beschreiten
mußten., Wir sinh stets bereit, dorthin zu gehen,
wohin unser Vaterland uns rufest wird.

"
, Weitere Protestkundgebungenfanden noch in
Kreuzburg, Jakobstadt, Bauske und Tuckum
statt. ' ,

Krach um den IlSA .-Rowdy -General Pattsn . So¬
wohl die Presse als auch die Oeffentlichkeit in USA.
reagieren sehr heftig auf das skandalöse Auftreten
des nordamerikanischen Panzergcnerals Patton , der
einen verwundeten Soldaten , im Lazarett geschlagen
und einen Arzt mit dem Revolver bedroht hat . All¬
gemein wird , die' Absetzung des Generals gefordert.

- ■\ .
Adler schweben über Drann schweig -

In Braunschweig hat die Bevölkerung- in¬
folge der giiststigen Lage des Reichsfalkenhofes
nicht nur Gelegenheit, die selten gewordenen
Steinadler , Deutschlands größter Adler, in der
Gefangenschaft zu bewundern, sondern auch über
den Forsten bei Vraunschweig frei fliegen zu
sehen . Die jungen Steinadler schickt man im
Juii in den Aether, damit sie sich ans Fliegest/
gewöhnen und die alten haben nach der Mauser
im -Oktober oder Ropember Gelegenheit; die
steif , gewordenen Schwingen wieder zu üben
Die Tiere gewöhnen sich schnell an den Futter¬
platz , und oft genügt nur ein Pfiff des Falk¬
ners , um den hoch oben schwebenden Adler wie¬
der, stuf die -Faust zu /bekommen . In der Ge¬
fangenschaft werden die Männchen auf Hasen
und Kaninchen, die Weibchen, , wie bei allen \
Raubvögeln' das stärkere Geschlecht, auf Füchse
abgetragen. Das Gewicht eines Adlers beträgt
etwa sechs ,Kilo. Die Hälfte des Eigengewichts
kann er tragen, wobei die Windverhältnisse
eine wesentliche Rolle für den Auftrieb beim
Segeln spielen . v
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Ein Werk der Freude wurde uns vor zehn Jahren geschenkt
Ueberblick über die Tätigkeit der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude “ im Gau Weser -Eins

Ein Werk der Freude wurde uns vor nun¬
mehr zehn Jahren geschenkt, das ohne Beispiel
ist in der Welt. Was viele früher nur zu träu¬
men wagten/das ward nun Wirklichkeit . Unsere
Weser- Ems -Urlauber aus den Betrieben,

'aus
Werkhallen und Büros fuhren in den Schwarz-
wald , an den Bodensee . in das Rheinland und
Moselland , sie kamen nach pberbayern , in den
Allgäu , ja immer weiter noch führten die
Fahrten hinein in die Schönheit der Welt.
Ueberseedampfer fuhren mit ' Tausenden von
glücklichen Menschen in die Verglandschaftder
norwegischen Fjorde, in die Märchenwelt von
Madeira, Teneriffa und des Mittelmeeres ! Sie,
die vorher nie aus der Enge , ihres Heimat¬
ortes , aus Moor. Marsch oder Geest, aus dem
Gemäuer der Städte herausgekommenwaren,
sahen Länder, Flüsse und Meere, di^i ihnenwohl
immer unbekannt geblieben mären, wenn die
NS.-Eemeinschaft „Kraft durch Freude" ihnen
nicht die Tore aufgeschlossen hätte. Was dieses
Werk der .Freude für die Schaffenden auch unse¬
res Gaues .in Krieg wie Frieden tat , um der
Arbeitsleistung die Freude zur .Grundlage • zu
geben , zeigt so recht Art und Ziel der national¬
sozialistischen Lebensauffassung.
2741 Urlauberzüge

v Wer könnte all die frohen- Erlebnisse ergrün¬
den , die hinter den Zahlen stehen , mit denen
das Amt „Reisen , Wandern und Urlaub" im
Kau Weser - Ems seine gewaltige Arbeit in den
Friedensjahren belegen kann ? Was sagt schon
die Zahl : 2741 llrlauberzüge und Omnibus-
fahrten des Nordseegaues von 1933 bis 1939?
Wir müßten all die 968190 Teilnehmer aus
unserer Nordwestecke an uns vorüberziehen
lassen, wir müßten .uns erzählen lassen , welch
neue , von Sorgen unbeschwerte Welt der ge¬
meinsamen Freude sich ihnen erschloß in den
gesegnetsten Landschaften unseres Kontinents.
►— Von Jahr zu Jahr weiteten sich dke Auf¬
gaben , die Ziele, dje Teilnehmerkr.sise — bis
das Jahr 1939 dem ein Ende machte und die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" ihren
Riesenapparat ganz auf die Erfordernisse des
Krieges umstellte.
Schönheit der Arbeit

Doch schweifen wir nicht in die Ferne, sehen
wir uns in der Arbeitsstätte selbst um, und
stellen wir hier die segensreichen Auswirkungen
der Arbeit der NS .- Eemeinschaft „Kraft durch
Freude" ' fest ! Was ist mit unseren Betrieben,
mit den Arbeitsplätzen, den Werkhallen ge¬
schehen! Wir, wollen doch nicht vergessen , welche
Grundlage das/Amt „Schönheit der Arbeit" für
unsere heutige Arbeitsleistung geschaffen hat.
Denn höchste Leistung kann nur dort vollbracht
werden/wo man sich bemüht- um eine saubere
Und schöne Ausgestaltung des Arbeitsplatzes, wo

- Man nicht nur Menschlichkeit , sondern auch
Kultur hineinträgt in die Werk¬
halle. Im vorigen Weltkrieg sah das . anders
aus. Denken wir etwa andieunzähligen -Frauen,
die, wie heute Arbeit ausgenommenhatten, aber
nur mit Widerwillen täglich ihren Platz auf¬
suchten, weil er schmutzig, dunkel , ohne Liebe
hergerichtet war im Betrieb. Wie hat sich das
Bild nun geändert! Unermüdlich war das Amt
„Schönheitder Arbeit" .im Nordsgegau tätig , um
zu zeigen , wie die Vetriebsstätten aussehen
sollen . . Ueberall wurden in den Kreisen die
Lichtverhältnisse überprüft und verbessert , man
sorgte für ' gesunde und bequeme Sitzgelegen¬
heiten , für moderne Waschanlagen , für Grün¬
flächen , für schmucke Ausgestaltung der Aufent-
haltsräume, für warmes Essen im Betrieb. Man
kämpfte gegen Lärm und schlechte Lust. Bereits
f938- standen 611 Betriebe im Gau Weser - Ems
an der Spitze mit ihren Bemühungen um
„Schönheit der Arbeit" . Än ihnen wurden da¬
mals insgesamt 18 600 00b RM . für die Ver¬
besserung der Arbeitsplätze ausgegeben. Viele
andere folgten. Und heute spüren wir den Segen
der Bemühungen.

Wie würde es jetzt , da von den Schaffende»
das nur Mögliche verlangt -wird, aussehen in
de» Betrieben, wenn die NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude" nicht mit solchem Fana¬
tismus den Gedanken der Arbeitsverschönernng
im weitesten Sinn in sie hieingrtragen hätte?
Würden die Arbeitsplätze so gepflegt, würden
die Werkkantinen da sein , würde es Speife-' räume , moderne Wafchräume geben ufw . ?
Das Sportamt KdF.

Doch was nützt die fürsorglichste Betreuung
Um Arbeitsplatz, wenn sich der Körper des Schaf¬
fenden durch die einseitige Berufsarbeit ver¬
krampft und der Mensch sich in seinerSaut nicht
mehr wohlfühlt. 1934 begann das Sportamt
feine Arbeit- im Nordseegau. Sein Ziel war,alle schaffenden Volksgenossen zur sportlichen
Bewegung zu führen, ihren durch eine geeignete,
volkstümliche Gestaltung der Hebungen und
Spiele den rechten Anreiz zu geben . So för¬
derte man die Gesundheit ..und
Schaffenskraft. Lehrgänge in Körper¬
schule. für Mutter und Kind, Schwimmen,
Tennis, Fechten , Schießen , Reiten,. Schigymna-
stik und vieles andere noch wurde durchgeführt
zum Wohl unzähliger Volksgenossen . Dazu
traten in dest Betrieben die Uebungsstunden.
Betriebssportgemeinschaftenbildeten sich. Es ist
fürwahr ein stolzes Ergebnis, wenn man sich die
Teilnehmerzahlenansieht: 1939 waren es 18 882
Schaffende im Nordseegau . und noch im ver¬
gangenen ' Kriegsjahr betrug die Zahl 331 526.
Das zeigt , daß der Sport nicht mehr aus dem
Leben der Schaffenden fortzudenken ist. Dar¬
über hinaus hat das Sportamt sich in unserem
Gau sehr v.erdient gemacht um den Verwun¬
detensport in den Lazaretten. Insbesondere in
Bremen wurden geeignete Hebungen für Ver¬
wundete und für Versehrte eingeleitet, die den
Soldaten helfen , sich wifder mit aller Kraft in
das tägliche Lehen hineinzustellen.
Das Volksbildungswerlc '

Vellen der Formung und Erziehung des Kör¬
pers steht die Bildung des Geistes . Man kann
nur staunen , wenn man den Weg verfolgt, den

Urbett des Deutschen Volksbildungswerkes

genommen hat, das ebenfalls innerhalb der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" emporwuchs.
Die fünf VolksbildungsstüttenBremen, Bremen-
VegesaF , Osnabrück , Wilhelmshaven und O l -
de » bürg wurden immer mehr zu Kultur¬
zentren des Gauels mit dem . Streben , je¬
dem Deutschen , einerlei woher er . kommt , unser
Gut an Kunst , und Wissenschaft zu vermitteln
und die Allgemeinbildung im wahren Sinn zu
fördern. Wenn man sich die Entwicklung der
Programme im Nordieegau ansieht , der Vor¬
träge, Vortragsreihen, der Dichterlesungen , Kul¬
turfilme usw ., dann muß , jeder überzeugt sein
vom Wert dieser Kulturarbeit . Volk den politi¬
schen, militärischenund wirtschaftlichen Gebieten
bis zu den philosophischen und kunstgesch'ichtlichen
wird hier jedem Deutschen , der sich das Volks¬
bildungswerk nutzbar zu machen versteht , alles
erschlossen, was in die Tiefe unserer Kultur
führt , was einen Blick für das Große gibt und
die engere und weitere Heimat lieben lehrt.'
Welch ein Licht wirft es auf das - Vildungs-
streben der Menschen im Nordseegau , wenn wir
feststellen , daß 1940 224 Veranstaltungen mit
50 669 Teilnehmern durchgeführtwurden. Diese
Steigerung der Arbeit konnte nur erreicht 'wer¬
den , weil das Bedürfnis unserer Menschen,
Geist und.Seele zu stärken , während des Krieges
tatsächlich immer größer wurde.
Gestaltung des Feierabends

Hinzu kommt die Feierabendgestaltung auf
den Gebieten des Konzertes, des Theaterwesens,des Tanzes und der leichteren Unterhaltung wie
Kabarett , Variete ufw . ' Bemerkenswert ist, daß
hier ein.e Verschiebung zugunsten der
kulturell höher st eheüden Veran¬
staltungen vor sich gegangen ist. So wurde
bei uns sehr die Kammermusik gepflegt, auch in
den abgelegenen Orten. Wertvolle Opern wur¬
den geboten . Liederabende mit ersten Solisten
wurden veranstaltet, und zahlreiche Konzerte-wurden gegeben . Daneben behauptet sich natür¬
lich die leichtere Kunst . Die Nachfrage wuchs von
Jahr zu Jahr , und heute ist sie überhaupt nicht
mehr zu befriedigen. Wurden 1934 300 Veran¬
staltungen mit 90 000 Teilnehmern durchgs-
führt — so waren es 1942 1549 Veranstaltungenmit 809 928 Teilnehmern, in erster :' Linie Rü- -
ftungsschaffenden.

Dazu hat die NS .- Eemeinschaft „Kraft durch
Freude" seit Kriegsbeginn die k u l t u r e l l e

Betreuung der Truppen durchgeführt,und auch im Gau Wefer -Ems ziehen heute
Künstler und Künstlerinnen sowie Vvrtrags-rednervon Einheit zu Einheit, um vom ernst
gehaltenen, bildenden Vortrag bis zur humor¬
vollen Zauberei alles zu bieten, was den Sol - ,daten Abwechslung , Bildung, Unterhaltung und
Freude geben .kann . Auch hier hat man die Pro¬
gramme unentwegt verbessert.
Erlebnis Bayreuth

Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
hat ihre Lebenskraft im Krieg erst so rechtunter Beweis gestellt. Wo hat sie nicht überall
tatkräftig zugegriffen , um die Lasten des Krie¬
ges weniger schwer zu? machen ? Tausende von
Soldaten -, und Rüstungsfchaffenden aus ' dem
Gau Wefer -Ems fuhren in den vergangenen
Kriegsjahren nach den Vuyreuther Festspielenals Gäste des Führers . Sie alle können ein Lied
davyn singen , wie gut sie es dort hatten unter
der Obhut der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"

. — Weiter wurde 1941 das Reichs¬
erhol angswerk von Dr . Ley gegründet,
durch das in den vergangenen drei Sommern
etwa 7800 erholungsyedürftige Rüstungsschaf¬
fende aus den Betrieben des Gaues Wefer -Episund etwa 3500 Arbeiter und Arbeiterinnen aus
Essen und Hamburg für 14 Tage zur Erholungin die schöne Gegend des Teutoburger Waldes
und des Wichengebirges geschickt wurden.

Noch mancherlei ließe sich .aufzählen, nochviele' Maßnahmen der Friedenszeit verdienten
vor allem, ins Gedächtnis zurückgerufen zu wer¬
den , damit jedem offenbar wird, was die NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude" bedeutet.

<■ Dr . Sch .-J.

Festliche Veranstaltung im Staatstheater
Zur zehnjährigen Wiederkehr des Tages, an

dem 1933 die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude" in der Deutschen Arbeitsfront gegrün¬det wurde, findet in der Gauhauptstadt im fests
lichen Rahmen im Oldenburgifchen- Ztaats-
theater .die Neuaufführung des musikalischen
Lustspiels von Ermanno Wolf-Ferrari „Die
vier Grobiane" statt. Bei dieser Veranstaltung,an der. auch der Gauleiter teilnimmt, wird
k. Eauobmantzder DAF. Seiler einen Ueber¬
blick auf die zehnjährige Tätigkeit der RSG.
„Kraft durch Freude" im Gau Weser -Ems
geben . , ■ ' -

Grundsätze der betrieblichen Führung
Der Gauleiter sprach zu den Betriebsobmännern des Gaues

Gauleiter Paul Wegener nahm au einer
Arbeitstagung teil, zu der I. Gauobmann der
DAF., Seiler, eine größere Anzahl von Be¬
triebsobmänner» der Großbetriebe des Gaues
Wefer-Ems in Bremen zufammengerufenhatte.

In einer mehrstündigen, offenen/Aussprachehatten die Betriebsobmänner Gelegenheit, dem
Gauleiter ihre Sorgen und die Probleme des
betrieblichen Alltagsleben vorzutragen und die
Unterstützung des Gauleiters zu erbitten . In
einem zufammenfaffenden Schlußwort beant¬
wortete Gauleiter Wegener dis an ihn gestellten
Fragen und gab den Vetriebsobmännern An¬
weisungen-und Richtlinien füt die Tagesarbeit,die glle dem einen Ziel dienen, in diesen ent¬
scheidenden Kriegsmonaten Mensch und Betrieb
zur höchsten Leistung bereit zu machen . Der Gau¬
leiter stellte " vor allem mit unmißverständlichen
Worten heraus, daß dem Vettiebsobmann als
dem politischen Beauftragten der Partei im Be¬
trieb die Aufgabeznfällt, gemeinsam mit seinem

Vetriebsführer alle Leistungshemmnisse ' zu be¬
seitigen ustd auftretendeLeistungsabfällezu über¬
winden. Dafür aber fei saubere , verantwor¬
tungsbewußte Führung des schaffenden ' deut¬
schen Menschen und die stete Sorge um seine
sozialen Lebensbedingungen unerläßliche Vor¬
aussetzung . ' .

/ . Die klugen Betriebsführer
Es gibt aufgeschlossene und unaufgeschlossene.Betriebe, letztere im wirklichen Sinn . Die auf-

'
geschlossenen Vetriebsführer sind die klugen , die
mit det Oeffnung ihres Betriebes, mit der
Förderung des betrieblichen VorschlagwefenDund des Erfahrungsaustausches, mit der Aus?
arbeitung und Anwendung von Vestarbeitsver-
fahre.n sich selbst und ihrem Unternehmen größ¬ten Dienst erweisen . Die anderen sind die
Eigenbrötler und Geheimniskrämer, die erfreu¬
licherweise in der Minderheit sind.

Nachrichten aus dem Land zwischen Weser und Ems
Bad Zwischeuahn . Kaninchen rolTrde»

bewertet. Der KZB. Zwischenahn führte
eine Tischbewertung durch , zu der 108 Tiere
ängeliefert worden waren, vorwiegend Weiße
Wiener, die als Vereinsrasse gezüchtet werden.
Das Preisrichteramt lag in den Händen von
Herrn Sexstroh aus Delmenhorst, dessen
Gesamturteil eine lobende Anerkennung für
die im KZV. planmäßig, und mit Erfolg be¬
triebene Zuchtarbeit war . Das traf voxwiegend
füt die Weißen Wiener zu ; aber auch das
Material der Großen Chinchilla wurde als recht
gut bezeichnet . Das beste Zuchtpaar der Weißen
Wiener stellte der Züchter Hinrich Diers,
das beste Zuchtpaar der Großen Chinchilla der
Züchter Gerhard M ö h l e ; in beiden Fällen
lautete das Prämiierungsprädikat „Sehr gut" .
Der Zweck

'
dieser züchterischen Veranstaltung,

durch die die Mitglieder wieder auf das ein¬
heitliche Zuchtziel ausgerichtet werde » sollten,
wurde vollauf erreicht . — Die A u g u st -
Hinrichs - Vühne kommt wieder. Die
Zwischenahner Ortsdienststelleder NSE . „Kraft
durch Freude" hat hier am Sonntagn.achmittag
die August -Hmrichs -Bllhne- wieder zu 'East, die
diesmal Gustav Freeses vieraktige Komödie
„De Wiwerhoff" aüfführt. Die Veranstaltung
beginnt um 16 .30 Uhr im „Ammeiländer Hof" .

Elmendorf. Das Eiserne K re uz 1 . Klasse
wurde dem Feldwebel Fritz Helms verliehen,
jüngstem Sohn .der Krieaerwitwe A . Helms. .

Wildeshaufen. Empfindlicher Ver¬
lust. Einem Bauern aus der Landgemeinde
wurden nächtlicherweile 50 Junghennen tot¬
gebissen.

Nutteln . Seinen 90. Geburtstag be - '
ging am Dienstag Landwirt Hermann L u k e r
bei guter Rüstigkeit.

Hamstrup. R e ich er Kindersegen. Das
21. und 22. Kind, ein Zwillingspaar, wurde
dem Landwirt Frgnz M e y r 0 s e geboren. Von
seinen 22 Kindern stammen drei aus erster und
19 aus zweiter

'
Ehe . Neunzehn ^von ihnen sind

noch am Leben . ' ‘
Wittmund. Iola nt h r fraß Hühner.

Einem Bauer aus der Umgebung von Witt¬
mund kamen in der letzten Zeit mehrfach auf
unerklärliche Weife Hühner fort. Fuchs - und

Marderfallen wurden aufgestellt , doch wurde es
nicht bester . Jetzt beobachtete eine Hansange- -

, stellte , daß eine Sau ein Huhn verzehrte, von
dem nur die größeren Schwanz - und Flügel¬
federn sowie Kopf und Füße- übrig bliebem
Jolanthe wurde daraufhin sofort zur Haus¬
schlachtung angemeldet.

Dornumersiel. Die älteste Einwohne-
rin, die Witwe des Kapitäns Folkert Dröst,
beging am Donnerstag ihren 94. Geburtstag.

Borkum . Ihr 84 . Lebensjahr vollendete
am Donnerstag, dem 25. November , die Witwe
des Hotelbesitzers Dirk B a ki e t , Elfte geb.
Akkermann.

Emden, Schüler als Lebensretter.
Bei der Schiebebrücke am Roten Siel war eine
Frau in der Dunkelheit in den Kanal geraten.
Auf ihre Hilferufe silte der Schüler Albert
Gerts herbei und stürzte sich ohne zu zaudernin die Flutz um die Ertrinkende aus Land zu
bringen. Dies gelang mit Hilfe einiger eben¬
falls herbeigeeilter SHD .-Männer.

Emden . Zweihundert Jahre Wein¬
bau dlung Kappel hoff. Die Weingroß¬
handlung Kappelhoff beging am 21. November
den Tag, an dem sie sich 200 Jahre im Besitzder Familie Kappelhoff' befand. Am 21 . No-
vernbex übernahm der damals 21jährige Har-
mannuns Kappelhofs die Handlung des ver¬
storbenen Weinhändleis Otto Blenkers. Durch
sieben Generationen hindurch blieb die Wein-
Handlung dann im Besitz der Familie . — Kind
in ko che st de W äf ch e aefa,llen. Das drei¬
jährige Kind eines Anwohners der Kbiefelstraße
stürzte in einem unbewachten Augenblick in
einen Bottich mit kochendheißer Wäsche. Es zog
sich dabei so starke Verbrühungen zu , daß es
bald nach der Einlieferung ins Krankenhaus
starb. , « - '

Das Schlachten von Schaflämmern. Es wird
darauf aufmerksam gemacht , daß Selbstversorger
der Gruppe E Schaflämmer nur schlachten dür¬
fen , wenn sie sie bis zur Schlachtung drei Mo¬
nate selbst gehalten und gemästet haben. Es
ist also für sie nicht,möglich, Schaflämmer zu
kaufen und sofort ' zu schlachten. Derartige
Schlachtgenehmigungen dürfen nicht erteilt
werden.

- i

Im Dienst des Volkes
Ein junger Aktivist unchrer Volkstumsarbeit

gefallen . Wer kennt ihn nicht , den -großen , blon¬
den Heini Eiters vom „Ollnborger Kring" ,der in so manchem Spiel- und Tanzabend die
Freunde niederdeutscher Art und niederdeutschen
Brauchtums erfreut und den Nordseegau bei fo,vielen Beranstaliuügen im Reich vertreten hat?Er hat seine Liebe zu Führer, Volkstum und
Heimat mit dem Heldentode besiegelt . In seiner
Heimat und weit darüber hinaus aber wird er
weiterleben.

1934 überbrachte er mit seiner langzöpfigenKameradin dem Führer die Estüße des Gaues
Weser -Ems. 1936, 1937 und 1938 nahm er wie¬
der mit den Volkstumsgrutzpenam Reichspartei¬
tag, 1934 und 1937 am Erntedankfest auf dem
Vückeberg , ferner am Weltkongreß Hamburg, an
der Olympiade, an der KdF.-Tagung Hamburg,an der Sonnwendfeier Berlin , und außerdem
an vielen Eastfahrten des „ Kring" nach Han¬nover, -Hameln, Wangerooge, Spiekeroog,
Crösfinfee usw . teil.

Sein - allzeit fröhliches , bescheidenes Wesen,
sein fanatischer Glaube an den Führer und die
Heimat, werden allen denen , -die Heini Eilers
gekannt haben, Vorbild bleiben.

Tödlicher Verkehrsunfaü
Vorgestern gegen 17 .45 Uhr ereignete sich ander Alexanderstraße, Ecke Umgehungsstraßeein

Verkehrsunfall,' der wieder ein Menschenleben -forderte. Ein Radfahrer , der die Ale -xanderstraßein -Richtung Stadt befuhr, stieß an der Ecke der
Umgehungsstraßemit einem Lastkraftwagenzu¬
sammen , der die Umgehungsstraße in südlicher
Richtung-befuhr. Der -Radfahrer, der zuerst den
Versuch gemacht hatte, dem Lastkaftwagenaus¬
zuweichen , muß dann plötzlich nervös geworden- sein , so daß er direkt in 'den ' Lastkraftwagen
hineinfuhr. Die Verletzungen, die er hierbei' er¬litt , führten seinen Tod herbei. Wir möchten an
dieser Stelle alle Verkehrsteilnehmer nochmalsauf die Gefahren aufmerksam machen , die wäh¬rend der Verdunkelung bei mangelnder .Auf¬
merksamkeit jedem Verkehrsteilnehmer- drohen.
Volksbildungsstättö der Gaubauptstadt
Der Bortrag von Vizeadmiral L L tz0 w mutzleider unvorhergesehenerUmstände halber ans¬

fallen, er wird aber später «achgeholt . Tag und
Stunde werden bekanntgegeben . Die gelöstenEintrittskarten behalten ihre Gültigkeit.Das alte und . das neue Griechen¬land (Lichtbildervortrag) . Professor Dr . Hans
Herter spricht am Dienstag , dem 30 . Novem --
ber, um 18.18 Uhr, ith Augusteum über dieses
Thema. . Professor Herter besitzt ei» großes fach¬
liches Wissen , auf seinem engeren Arbeitsgebiet,der Philologie, und hat sich besonders mit der
griechischen Geschichte befaßt. Verschiedene an¬
erkannte- Schriften und Bücher hat er darüber
veröffentlicht. In seinem Vortrag „Das alte
und das neue Griechenland" stellt Prof . Herter
besonders die Bedeutung Griechenlandsim Rin¬
gen Mit dem Osten heraus. Er gibt zugleich ein
Bild der uns rassemäßig verwandten alten
Griechen und geht auch auf die neue Geschichte
Griechenlands ein . Die schnellste Besorgungvon
Eintrittskarten wird empfohlen . -

Oljdenbnrgiscbes Stäatstheater
Heute, S 0 n n a b e n d," 16 Uhr: Erstauf-

. aufführung „Die F r a u i m S p i e g e l "
, Lust¬

spiel -Operette von Halton und - Schwenn . Musik
von Will Meisel. Musikalische Leitung : LotharRemmele. Inszenierung:- Gurt Hertel. Tänze:Eerta' Sangs . Bühnenbild: Otto Wächsmuth.
Beschäftigt sind die Damen Anne-Marie Süden
und Annelies Henfe , sowie die Herren Möller,Hertel, Strunk, Berg, Rarisch , Haienhoff, Fafner,Remmele und Juraschek . Freier Verkauf.

Morgen , Sonntag, 10 Uhr vormittags:
„Hampelmann und Hampelfrau" als geschloffene
Vorstellung für die HI . Ring II.

16 Uhr: Reuaufführung „Die vier Ero - '
biane" von Ernanno Wolf-Ferrari . Musikali¬
sche Leitung: Heinrich Steiner . Inszenierung:Dr . A . Schmiedhammer . Bühnenbild : Otto
Wächsmuth. Die Aufführung findet als ge-,schloffene Vorstellungfür die RSG . „Kraft durchFreude" statt. .

Kammerspiele im Schloß
Morgen, , Sonntag , 16.30 Uhr, geht auf der

Kammerspielbühne . des Staatstheaters im
Schloß das kroatische . Schauspiel '

„Herzen imSturm " von Milan Vegoviclbei freiem Karten- '
verkauf nochmals in Szene.

'Es nimmt teil das
KdF.-Kammerfpiele-Anrecht . - .
Die Gymnastikstunden des Sportamtesder RSG . „Kraft durch Freude"

, die bisher
Dienstagsabends durchgeführt wurden, findenfinden ab sofort Mittwochs, von 18.30 bis 19 .30
Uhr in der Helene -Lange-Schule statt.

Fußball dpr Hitler -Jugend
Das Spiel der A-Klasse 2/91 VfB.- I gegen1/91 VfL . I auf dem Vf8:- Platz beginnt um

15 Uhr.

Oldenburger Ferkelmarkt. Auftrieb 140-Ferkdl.Es kosteten Ferkel bis 20 Kilogramm je,Vs
Kilogramm 1,40 bis 1,60 RM ., Ferkel bis 30
Kilogramm je V2 Kilogramm 1 .20 bis 1,40 RM.
Marktverlauf lebhaft. Nächster . Markt Donners¬
tag, 2 . Dezember 1943.

NSDAP ., Ortsgruppe Oldenburg-Osternburg.Meine Wohnung ' befindet sich fortan Ekkard-
stratze 6, unten. Ortsgruppenleiter Pg . Hof¬mann.

iius den Stiederungen der Partei ]
NS .-Kriegsopferoersorgung. Die Kamerad¬

schaft Oldenburg- Röwekamp hat am Sonntag,dem^ 28. November , 10 Uhr, bei ' Kamerad
C . Gording, Oldenburg, Lambertistraße 41 —
Lamberti-Restaurant — . ihre monatliche Amts¬
waltersitzung . Alle Amtswalter und Amts-
walterinnen wollen hierzu erscheinen . Von
Mitgliedern und Hinterbliebenen 'zu stellende
Anträge werden hier entgegengenommen.

NSKOV., Schietzabteilung Oldenburg. Am
Sonntag, dem 28. November , 9 .30 Uhr, findet
bei Reckemeyer in Donnerschwee Schießen statt-



/

A Q 2

Warum schweigt Georgi? Roman von
Hermann Weiek 25)

„I ch sollte Ihnen böse sein ?" Er lachte sie
zärtlich an . „ So etwas kommt bei mir nie vor:
so mutzten Sie mich nachgerade kennen !"

Vielleicht wird er mir doch eines Tages
grollen und sich von mir abwenden , ging es
durch die schmale , blasse Frau , und sie wagte
nicht . Wittums Blicken zu begegnen.

„Ich möchte wissen , was mit dir los ist,
Ellen !" sagte Professor . Haberland und be¬
trachtete . forschend seine Tochter . „Deine gute
Laute scheint , dir ganz abhanden gekommen zu
sein : meist machst du jetzt ein Gesicht, als ob
du mit Gott und der Welt unzufrieden seist !"

„ Was du nicht alles zu sehen glaubst , Papa!
Man ist eben nicht immer zum Lachen und
Scherzen aufgelegt ; du weitzt ja aus eigener
Erfahrung , datz es im Beriif immer wieder
Aerger gibt , das braucht man aber noch lange
nicht tragisch zu nehmen . . .

"

„Sonst ist eg nichts ? "'
fragte er und schien

von Ellens Worten beruhigt zu sein . ,
„Rein "

, antwortete sie und hatte auch jetzt
wieder den unfrohen Ausdruck in den Mienen.

Haberland erwähnte dann , datz er Brigitte
Rojahn am Nachmittag erwarte . Er sei froh,
datz sie jetzt endlich über das Schlimmste hinweg
sei ; seitdem sie sich wieder regelmäßig mit
ihrem ! Singen beschäftige , gehe es mit ihr mehr
und iMhr aufwärts.

„Ganz scheint Brigitte allerdings von ihrer
Arbeit noch nicht befriedigt zu sein : es fehlt
ihr eben das für jeden Künstler Wichtigste : die
Berührung mit dem Publikum ! Ich überlegte
mir schon, ob ich ihr vorschlagen sollte , ihre
Konzerttätigkeit wieder aufzünehmen ; ob sie
aber jetzt schon dafür zu haben sein wird ?"

„Du kannst sie ja fragen !" kam es kurz zurück.
„Sprechen werde ich 'jedenfalls heute mit ihr

darüber ; gut wäre es für sie , wenn .sie wieder
öffentlich singen würde , sie käme dann mehr,
unter LeütD, . käme vor , allem auch manchmal
aus Berlün heraus . . . so sitzt sie doch meist
allein in .ihrer Wohnung und kann sich von
der Vergangenheit nicht losreitzen !"

„ So ganz .allein , wie du denkst, wird sie wohl
nicht immer .sein !" sagte Ellen darauf in . hör¬
barem Spott !,

„Wie meinst du das ? "

„Man kann zu ihr kommen , wann man . will
. . . der Schwede Sörrensen ist jedesmal bei
ihr !" - ' . . .

„ Gönne ihr die Gesellschaft , die sie da ge¬
funden hat !""'
'

„Behauptete ich vielleicht , datz ich sie ihr nicht
gönnte ? MeiNtztwegen kann , der Herr so oft bei
ihr sitzen, wie es ihm und ihr behagt !"

Haberland war der gereizte Ton in den
Worten seiner Tochter nicht entgangen . Im
ersten Augenblick wurde er sehr betroffen ..

Sollte Ellen auf Brigitte eifersüchtig sein?
Eifersüchtig wegen Sörrensen ? Aber sie wußte
doch , datz .der Schwede ein todkranker Mann
war . . . gerade ihr als Aerztin mutzte das
doch zu denken geben ! .

Ellen war vom Tisch aufgestanden.
„Willst du schon gehen ?" fragte Haberland

und war von der Entdeckung , die er gemacht
hatte , noch verwirrt . „Warte wenigstens , bis
Rolf kommt !" ■

„ Wenn er nicht pünktlich da sein kann . . .
ich mutz in der Praxis pünktlich sein !"

Nach einer Weile erschien Rolf Haberland.
„Du könntest wenigstens die Tischzeit ein-

halten !" empfing ihn sein Vater vorwurfsvoll.
, „ Verzeihe , - ich wurde aber unterwegs auf¬

gehalten , daher die Verspätung !"

„Warst du im Kolleg ?"

*

1

**

„Heute hatte ich eine anderweitige Verpflich¬
tung !"

„ Wahrscheinlich wieder ein Frauenzimmer !"

„Diesmal hast du daneben geraten , Papa ; ich
war mit einem Freund verabredet !"

Haberland ritz plötzlich die Geduld.
„ Dein Studium müßte dir wichtiger fein als

das Zusammensein mit einem Freunde !" rief
er erregt . „Dachtest du vielleicht , ich würde
deinem Bummelleben ewig zuseheN? Jetzt habe
ich es satt ! Wenn du dich nicht änderst , sind
wir geschiedene Leute ; ,einen Tagedieb dulde ich
nicht in . meinem Hause !"

'

Der Jüngere wollte wieder eine seiner leicht¬
fertigen Antworten geben , aber etwas in den
Worten seines Vaters hatte , ihn doch getroffen.
So hatte dieser noch nie zu ihm gesprochen!
Einen Tagedieb hatte er ihn genannt ; eigent¬
lich sollte er sich diese . Bezeichnung verbitten!

Oder war er wirklich ein Tagedieb?
Vergeudete er nicht seine Tage . . . wahrend der
Vater und die Schwester arbeiteten ? '

' (Fortsetzung folgt)

Der Rundfunk am Sonnabend
Reichsprogramm' 15 bis 15 .30 Uhr»

„Das ist deine Melodie "
, gespielt von Hani

Busch. 15.30 bis 16 Uhr : Frontberichte , lg hj,
18 Uhr : Bunter Samstag -Nachmittag Mg
Wien . 18 bis 19 ' Uhr : Der . Zeitspiegel , ig/iz
bis 19 .30 Uhr : Frontberichte . 20 .15 bis 22 Uhr-
Grptze Unterhaltungsiendung mit Solisten und
Orchester ? 22.30 bis 24 Uhr : Zum Wochenaus.
klang spielt das deutsche Tanz - und Unter.
Haltungsorchester.

Deutschlandsender: 17.10 bis ls .so
Uhr : Konzert mit Werken von Grieg , Volk¬
mann , .Spohr und Humperdinch . 20.15 bis 22
Uhr : Wiederholung der Operette „Königin
einer Nacht " in der Originalbesetzung des Ber¬
liner Metropol -Theaters.

Verdunkelung vom 21. bis 27. November
in der Zeit von 18.18 bis 7 .38 Uhr

Ein Blick in die Planetenzentrale
Bis zum Beginn des 18. Jahrhunderts durfte

in Deutschland jeder , der sich die erforderlichen
Unterlagen beschaffen konnte , -Kalender machen.
Das führte nicht nur zu dem Beruf des Kalender¬
machers , sondern auch zü einer Fülle von wenig
genauen , oft genug weit voneinander abwei¬
chenden seltsamen Kalendertypen . Um hier ein
wenig . Ordnung zu schaffen, übernahm seit 1700
die Preußische Akademie der Wissenschaften das
Kalendermonopol für Preußen . 1776 wurde das
Astronomische Jahrbuch geschaffen und seitdieser
Zeit durfte nur noch die Akademie Kalendey
machen , die auf Grund her astronomischen Be¬
rechnungen entstanden . 1783' gab die Preutzische
Akademie das Unternehmen , aber das Berliner
Astronomische Jahrbuch erschien nun selbständig
weiter , zunächst , unter Leitung von Bode , 1897
wurde bann . ein selbständiges Astronomisches
Recheninstitut gegründet , das .1912 nach Dahlem
llbersiedelte und seit 1939 den Namen Koperni -kus-
Jnstitut führte , weil es - die einzige Statte in
Deutschland ist, die die Arbeit des Kopernikus
in unmittelbar lebendiger Weife fortsetzt . Die
Aufgabe ist heute noch die gleiche wie zur Zeit
des Kopernikus . Die Bewegung der Himmels¬
körper soll numerisch erfaßt werden und daraus
soll ihre Stellung für -die Zukunft vorausbe¬
rechnet werden . ,Die Ergebnisse werden in Astro¬
nomischen Jahrbüchern niedergelegt , und feit 167
Jahren werden in Berlin diese Berliner Astro¬
nomischen Jahrbücher , geführt , die in der ganzen
Welt anerkannt werden . Das Berliner Institut
arbeitet mit den ' übrigen Instituten der Erde,
nach einem einheitlichen durch internationale
Vereinbarungen festgelegten System unter Zu¬
grundelegung einheitlicher Voraussetzungen . Auf
diese Weise ' können die Beiträge aus allen
Ländern einheitlich verarbeitet werden . .

In den schönen Räumen des Instituts in
Dahlem , der stillen Eelehrtenstadt Berlins sitzen

die deutschen Astronomen über langen Zahlen¬
reihen , rechnen und gruppieren sie zum umfang¬

reichen Berliner Astronomischen Jahrbuch .. Aus
diesem Jahrbuch kann der Lauf der Gestirne für
ein ganzes Jahr im voraus abgelesen werden,
alle Auf - und Untergänge von Sonne und Mond
und alle Himmelserscheinungen werden hier
genau kontrolliert und vorausberechnet . Es . ist
die Arbeit des Kopernikus , die hier fortgesetzt
wird , nur fußt sie . heute auf Berechnungen und
Beobachtungen ; die in der ganzen Welt ange¬
stellt ' und nach Berlin gemeldet werden . An fünf
Stellen der Erde werden heute diese Voraus¬
berechnungen der Gestirne unseres Himmels in
mühevoller Kleinarbeit ausgeführt , .im Ko-
pernikus -JnstitUt in ' Berlin , in San Fernando,
in Paris , Greenwich und Washington . Alle In¬
stitute melden ihre Berechnungen nach Berlin,
wo sie -zum Jahrbuch zusammengestellt werden . ,
- Jedes der fünf Institute hat ein besonderes

Spezialgebiet , das es außer den Berechnungen,
die alle machen , für die ganze Erde zu bearbei¬
ten hat . Das deutsche Spezialgebiet sind die
kleinen Planeten , die im Berliner Kopernikus-
Jnstitut , der Planetenzentrale für die ganze
Erde bearbeitet werden . Seit 1830 sind die Ver¬
zeichnisse der kleinen Planeten regelmäßig in
Berlin erschienen . Für den größten . Teil der an
Zahl ständig wachsenden Himmelskörper sind im
Berliner Institut die Bahnen berechnet worden
und wurden in dem Sonderheft . „Kleine Pla¬
neten " zusammengefaßt , in dem für jedes Jahr
die Vorausberechnungen gegeben werden .. In
diesem Jahre 'zählt das Sonderheft 1546 kleine
Planeten , darunter eine große Anzahl , die für
die Himmelmechanik (wie der Planet Eros für
die Berechnung der Sonnenparallaxe ) eine be¬
sondere Bedeutung , haben . In dieses Planeten-
Verzeichnis wird ein Planet erst dann ausge¬

nommen , wenn seine Bahn als gesichert gilt.
Dann erst gibt ihm der Entdecker einen Namen

Neben der Berechnung der kleinen Planeten
hat das Berliner Institut noch die zweite Auf.
gäbe , die fundamentale Festlegung vyn Stern-
örtern vokzunehmen . Um die Mitte des 19. Jahr-
Hunderts hatte . ArthE Auwers den ersten
Fundamentalkatalog geschaffen . Mit Hilfe dieses
Katäloges wurden die sphärischen Koordinaten
aller Himmelskörper durch die Beobachtung fest,
gelegt und für alle Bewegungsvorgänge ein
einheitliches System geschaffen . Dieser zwar
mehrfach verbesserte Fundamentalkatalog ist
heute noch in Benutzung . 1907 erschien dann der
„Reue Fundamentalkatalog "

, und von 1940 ab.
bildet der dritte Fundamentalkatalog des Bei-
liner Astronomischen Jahrbuches die Grundlage
für den gesamten Zeitdienst der Erde . Von 1941
ab . sind die Himmelsörter dieses Kataloges -in
die astronomischen Jahrbücher aller Länder aus¬
genommen .

~ . - *
Das ' Berliner Institut ist auch ' Sitz der

„Astronomischen Zentralstelle "
, der dfe - tele¬

graphische Nachrichtenübermittlung von wichti¬
gen Entdeckungen und Beobachtungen am Him- -
mel zufällt . Wenn irgendwo in der Welt eine
ungewöhnliche Himmelserscheinung gesehen wird,
wird sie auf,dem schnellsten Wege dem Berliner
Institut gemeldet , däs die Meldung überprüft
und dann , an alle Sternwarten und ändere
interessierte Stellen weiterleitet.

.So ist das Berliner Köpernikus - Jnstitut . das
heute noch im Geiste und Sinne des Kopernikus
arbeitet , dessen Namen es zu Recht trügt , in
mehrfacher Hinsicht eine astronomische Zentral¬
stelle für die .ganze Erde . Adolph Meuer .
Verlag u. Druck: Oldeniurgifchi Staatszeiiung . NE . Gau- ,
»erlag Weser-Ems , GmbH., Zweigniederlassung Oldenburg'
fOldb) , Hauptgeschäftsstelle: Eottoipstr . 18/lg . Echristleitung:
Rosenstr. 8/9. Verlagsleiter : Paul Friedrich Müller . Haupt-
fchriftlsitsr : . Herbert Heitz, beide in Oldenburg . Z. Z - IS
gültig - Anzsigsn -Preisliste Nr . 16 für die Hauptausgabe und
Bsziüs -Beilage „ Delmenhorst", Preisliste Nr. 14 tür di» '

Bezirks-Bellagen „Friesland " und „Wesermarsch".

Fa m i Iie n a nx eigen
Geburt«

Siegfried. Gesunder Stammhalter
angekommen. In . grotzer. Freude : Else
Anlauf geb. , Schrmmelpenning , z. Z.
Evang . Krankenhaus , Oberfeldwebel
Ludwig Anlauf . Oldenburg , Haaren-
sfchstratze67, den 24. Ronember 1943.

Marions Brüderchen Hergen ist da!
In . dankbarer Freude : Wikh. Engel¬
mann und Frau Erste , geb. Mohr-
mann. Osternburg, Wunderburgstr. US,
den 24. November 1643, _

Jürgen Y 24, 11. 43. , Die Eeburt
eines gesunden . strammen Jungen ge¬
ben in dankbarer Freude bekannt:
Frau Helene Rüge geb, Dittmers , z. Z.
Wildeshausen . .Oberwgchtmeister Her« .
Buge , z. Z . im Osten.

E r i k.a , 22. 11. 1643. In dankbarer
Freuds geben wir die Eeburt Unseres
vierten Miidel bekannt . Leni Haye
geb. Wiemss , Ovelgönne . Adolf Haye,
z, Z. Wehrmacht.

In dankbarer Fronde geben wir dl-
Esburt unseres ersten Kindes , des
Stammhalters Arn o, bekannt. Agnes
Werner- geb. Ohfe, Walter Werner,

, Sebaldsbrück, Fockestratze25. .

Vermählun gen

Ihre Vermählung geben bekannt : Fritz
Werner Wemken « ud Frau Eerda
geb. Pommerening . Oldenburg i . O„
Eottorpstratze 28

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Werner Köhler, Feldw . d. L., Anne-
Marie Köhler geb. Witte . Oldenburg
Hruxtstr 46, den 27. November 1943

Wir geben unsere Vermählung bekannt:
Ernst Gelten , Herta E -rleii geb. Mül¬
ler . Oldenburg i . O., Thomasburg 36,
den 27, November 1943.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Günther Sievsrkropp , Obergefr , i . e.
Eren .-Ausb .-Batl ., Marga Si -uertr- pv
asb. Spanka . Oldenburg -Bloherfelde u.
Bsrnhard -Friedrich-Weg 5, 27. 11. 43.

Ihre Vermählung geben bekannt: ^oh,
Meuer , Eeschäftsführer , Burhave i . O.,
Herta Meyer geb. Bruns < Rostmp bei
Bad Zwifchsnahn . 27. Nov . 1843.

Ihre Vermählung geben bekannt : Wal¬
ter Dzwonel , Bootsmaat , und Frau
Erna geb. Ohlrogge . -Braks i . Oldb .,
den 27, November 1643.

Brake, den 26. November 1643.
Nach schwerer Krankheit ging mein
geliebter Mann , unser lieber Vater,
Erotzvater, Schwiegersohn , Bruder
und Schwager , der Bankdirektor

Ferdinand Würdemann
im 62. Lebensjahr « für immer 'von
uns . — 2n tiefem Leid : . Fra« Elsa

Würdemann geb. Stühmer , Korn.-
Kapt . (Jng .s Rolf Bo -he und Fra»
Erika geb. Würdemann , Mai .-Ober-
stabsarzt Dr . F- itz Ri - ich- op und
Fra « Ingrid geb. WüMremann, Ober-
st- bsintendant Karl - Ee - r» Anforgs
und Fra « Helga geb. Würdemann,
Unterarzt Dr. Kurt Würdemann,
llffz . d. Luftw . Han» Rolf Würde-
mann und Frau Ilse geb. Becker..

Wilhelmshaven , z. Z. Brale , Elautzen-
stratze 7.
Beerdigung Montag , 26. Nov ., ln
Braks. Andacht 14.36 Uhr in der
Leichenhalle des Kreiskrankenhaufes.
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust eines lieben Ar-
Leitskameraden. Betriebsführnng und
Gefolgschaft der- Oldenbllraifchen Lau-
desbanl AE „ Filiale Wilhelmshaven.

# Colmar , Alt -Jauer , 22, 11. 43.
Erhielten ' von seiner geliebten
Frau die für uns so ties-
fchmerzliche. Nachricht, datz un¬

ser lieber , guter Sohn und stets fro¬
her Bruder , Schwager und Onkel, der
Obergefreits

Gustav Lüdemann
Inhaber des Verwundetenabzeichens

und der Ostmedaille
bei den schweren Kämpsen im Osten
am 27. 16: 43 im» blühenden Alter
kurz vor seinem 24? Geburtstage den
Heldentod sand. Umso härter trifft
UNS dieser Schicksalsschlag, da unser
lieber Sohn und Bruder Heinrich seit
dem 36. .7/ 42 im Osten vermjtzt wird.
In tiefer Trauer : Diedrich Lüdemann

und Fra« Anna geb. Meyer , Loh.
Lüdemann »nd Frn« Rolfke geb.
Schornmnn nebst Kindern , Wilhelm
Kuhlmann, z. Z. Wehrmacht, und
Frau Adele geb. Lüdemann nebst
Kindern, - Georg Lüdemann, z. Z.
im Osten, und Frau Erna geb.
Rolfs nebst Kindern , Heinrich Lüde¬
mann, im Osten oermitzt, und Fra«

. Anni geb. Wickelmann nebst Kin¬
dern Bernhard Müller , z. Z. im
Osten, »nd Frau Anna geb. Lüde¬
mann, Wilhelm Lüdemann, z. Z.

. Wehrmacht, und Frau - Hanni geb.
Hülsmann nebst Sohn , Hans Lude¬
mann, z. Z. im Osten, Werner Lüde¬
mann, z. Z. Wehrmacht, und alle
Angehörigen.

Mit -uns trauert um den' schweren
Verlust seine liebe Frau Edith geb.
Appel und Söhnchen Detmar.

# S t a t t' K a r t e n
Oldenburg i. £>., 22. 11. 1643:
Meinardusstpatze 32.
Mein geliebter Mann Und

bester Lebenskamerad, unser lieber
Sohn , Schwiegersohn, Bruder und
Schwager, Diplom -Landwirt

Walter Erdmann
-Oberleutnant und Kompaniechef

in einem Eren .-Regt ., Inhaber des
E. K. 2 «. 1, des Jnf .-Stnrmabzei-
chens, des Verwundetenabzeichens und

der Ostmedaille
ist im 34. Lebensjahre im Osten ge¬
fallen . — In tiefem Schmerz: Frau

Anne Erdmann geb. Frerichs, Fam.
Joh . Erdmann, Astrup, Fam. Joh.
Frerichs, Erotzenkneten, und alle

, Angehörigen.
Auch die Laiidesbauernfchaft Wefer-
Ems trauert , um einen treuen und
einsatzbereiten. Mitarbeiter.

Kayhauserfeld , den 26. Noo . 1643.
Am 25. 11. starb nach längerer , mti
arotzer Eeduld ertragener Krankheit
in Wehnen unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Johann Renken
In stiller Trauer, im Namen aller
Angehörigen : Dr . Renke» und Frau

Meta geb. Schmidt.
Beerdigung . Montag , 26. Noo ., 14.30
Uhr auf dem Friedhof in Ofen.

, Wesermünde-Mitte.
Mein lieber Mann , unser guter Va¬
ter, Schwiegersohn, Erohvater , Bru¬
der, Schwager und Onkel, der Koch

Albert Zantzen
ist am 23. November plötzlich und un¬
erwartet infolge Herzschlages sanft
entschlafen. — In tiefer Trauer:

Frau Anni Jantzen geb, Schmäle
nebst Kinder« und allen Angehörig.

Beeidigung Montag , 26. Nov ., 13 Uhr
aus dem Friedhof in Wulsdorf.
Mit den Angehörigen trauern um
einen lieben Arbeitskameraden:

Reichsarbsitsdienft.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme aus Aulatz des Hinschei¬
dens meines lieben Mannes , Schwie¬
gersohnes, Pflegevaters , Bruders und
Schwagers sagen wir allen Verwand¬
ten und Bekannten , die ihm das letzte
Geleit gaben, seinen Sarä so reich mit
Kränzen schmückten, den Nachbarn, die
uns jo hilfreich zur Seite standen,
und Herrn Pastor Rohden für seine
trostreichen Worte unseren herzlichen
Dänk. Metta Kruse, geb. Rüge,
Mart . Rage , Herm. Behrens , RAD .,
und alle Angehörigen.

Amtliches
Angehörige der Geburtsjahrgänge 1927

und 1628, die sich für die altivs oder
Reseroe -Offizierslaufbahn im Hder be¬
werben -wollen , muffen . ihr Bewer¬
bungsgesuch jetzt . einreichen. Melde¬
schluss für Jahrgang 1627: 81. De¬
zember 1843. Rur Bewerber , dis sich
rechtzeitig melden, haben Aussicht, zu
der gewünschten Wassengattung einge¬
zogen zu werden. Frühzeitige Meldung
führt nicht zu vorzeitiger Einberufung,
sondern gewährleistet planvolle Rege¬
lung des Schul- und Lehrabschluffes
sowie der Einbernsung zum ; RÄD.
Weitere Auskünfte an Bewerber und
Eltern erteilen die Annahmestellen für
Offiziersiewerber des Heeres und ihre
Rachwuchsoffiziere sowie alle Wehre

. bezirkskommandos. Oberkommando des
Heeres . Annahmestelle X für Ofji-

. zier- und , Ilntcrofjizierbewerber des
Heeres . Rächwuchsoffizier Oldenburg
Oldb .) ,' H

'
indenburgkaserns, Block Ke-

nesungskomp., Zimmer 86, Tel, 6181,
Ü Beratungsstunden jeden

und Freitag von 6 bis 12
Uhr. Einmal im Monat bei der zu¬
ständigen HJ .-Banck-Eeschäftsstells. Die
Zeiten werden jeweils in den ■HI
Bannbefehlen bekanntgegeben.

Theater

Gescltä ft » - Anzeigen
Achtung! Schwarzwild , Rot - u. Damwild

sowie sämtl. Wild und Wildgeslügel' kaust Firma Schierenbeck, Oldenburg,
Haarenstratze 16, Trl . 2881.

Obstbanm-Karbolineum jetzt abrufen. H.
D. . Otten, Abt. Schädlingsbekämpfung,
Ofener Stratze 36 — Telefon .2387,.

Kirchen nach richten

Bremen , den 25. Nopember 1943.
Straßburger Stratze 31.

Am 23. November starb plötzlich und
unerwartet infolge Herzschlages unsere
herzensgute Schwester, Schwägerin
und Tante

Marie Ries L
im 72. Lebensjahre . —- -3m STrimtu
der Angehörigen : Günther Ries.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-
Institut .„Pietät ", Humboldstratze 166,
erfolgt , wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten werden, Die Trauefteter
findet statt am Montag , 26, Nov .,
16 llhr im Kremaforium,

Sonntag , den 28. November 1643.
Lamberti -Kirche. 16 llhr : Pastor Töpkenf

15 llhr : für Schwerhörige , Pastor i, R,
Pleus,

Auferstehungs-Kirche, 16- llhr : Pastor
Wöbcken.

Elifnbethstift . 11.86 Uhr : für Kinder,
Pastor Wöbcken,

Landeskirchliche EeWeinfchaft. Dienstag,
den 36, Noo, , nachm, 4 Uhr: Biiel-
stunde im Elisabsthstift , Superinten¬
dent i: R , Riechelmann,

Edewecht. 6,86 llhr : Konfbrmanden:
16 llhr : Gemeinde: 11.16 llhr : Kinder:
12 Uhr : Taufen , Schulze,

Holle. 6,36 Uhr : Kirche, Abendmahl,
Hnde. 8 llhr : Beichte und Austeilung

des hl. Abendmahls : 16- Uhr: Ge¬
meinde, Kinderlehre : 12 Uhr : Taufen.
fP ) : 14.36 Uhr : Kinder . Hinrichs; P.

Zu verkaufen

Das Oberkommando der Kriegsmarine
gibt eine wichtige Ergänzung zu seiner
kürzlich veröffentlichten Bekanntmachung
heraus : Jeder Junge aus dem Jahr¬
gang 1628, her Marineoffizier werden
will — ganz - gleich, welche Vorbildung
er hat oder welchen Beruf er zur Zeit
erlernt —, kann jetzt schon seine Be¬
werbung für eine der verschiedenen
Offizierlaujbahnen der Kriegsmarine
bei seinem- zuständigen Wehrbezirks¬

kommando abgeben. Damit können
Bewerber aus den Jahrgängen 1826
und 1627 für die Seeoffizier -, Marine-
artillerieoffizicr - und ' die Marinenach-
richtcnoffizisr-Laufbahn , Bewerber - aus
dem Jahrgang 1828 für alle Offizicr-
laufbahnen der Kriegsmarine sich jetzt

. freiwillig melden, , Die . Wehrbezirks¬
kommandos geben bereitwilligst Rat,
Auskunft und Anleitung , Bei ihnen
find auch Meldevordrucke und das
Merkblatt „Der . Offiziernachwuchs der
Kriegsmarine " jederzeit zu erhalten,
Oberkommando der Kriegsmarine,

Bekanntmachungen
der H f 11 e r - 1 u g e n d

2 Lorbeerbäume fKugel ) für ^ JC .40,—
zu verkf. H. Stebels , Frisdhofsweg 76,

14 Tage altes Bullenkalb zu verkaufen.
Frau Ansta Müller , Nordbollenhagen,

Bullenkalb zu verkaufen, F , Denker,
Loy-Barghorn,

Verlaufe noch einige gesunde 16 Wochen
alte Ferkel, Herm, Wübbenhorst, Hude,

7-Wochcn-Fertel zu verkaufen, Wilhelm
Erobe . Astrup bei Sandkrug.

Eumpsbiber zu oerk, Angebote A, 8661,

Jungzug „ Steding " im Jungstamm 3/91.
Zum. Erfassungsappell treten alle
Pimpfe des Jungzuges bst ihren Ein-

. heiton an , llm 16.30 Uhr tritt dann
d^: gesamte Jungzug beim Heim Drie-
lake an. Der Führer des Jungzuges,

Fähnl . 12/61, ' Drielake . Zum Ersaffungs-
appell am Sonnabend , dem 27, Rov .

'
1643, tritt der^Jungzug 4 um lö llhr,
Jungzug 2 u,, 3 um 16 llhr und- Jung-

- zug 1 um 17 llhr bei der RSV .-Ee-
schäftsstelle, Bremer Zeerstratze 127, an.
Der Fähnleinfllhrer,

M, -Eruppe 14/81. Der Dienst am Sonn¬
tag , dem 28, Noo . 1643, fällt aus . Der
nächste Dienst ist am Mittwoch , 1, Dez,,
um 7 Uhr, Antreten bei der Alten
Wache mit Holz , Laubsäge u. Schürze,
Die M, -Eruppensührerin,

Iritetafei

K a u tga s u ch e
Weihnachtsbäume zu kaufen gefucht-

Karnau , Stedingei Stratze 3.

Sonntagsdienst mit anschlietzendem6iacht-
dienst hat : Hirfch-Apothele , W, Kelp
Rachs., Staustratze 1, Ecke Achtern¬
stratze, -Tel , 5175.

Fischverteilung
fisch-Schröd-r. Marinaden 1001—1200.
zeyen, Kurwickstratze,, Heute Marinaden
Rr, 1- 406,

Oldenburg , Staatsthcater , Ruf 4095
Sonnabend , 16 llhr : „ Die Frau tm

Spiegel ". ^
Sonntag , 28, Rov „ 16 Uhr: Eefchl, Vorst,

für die HI, ,
' Ring II, . „Hampelmann

und Hampelfrau ": 16 Uhr : Eefchl, Vorst
für die RS .-Eem, „ Kraft durchFreuds"
„ Die vier Grobiane ".

Montag , 16 Uhr : Eefchl. Vorst,, „ Ball
der Slationen.

Dienstag , 15 Ahr : Dienstag -Anrecht B
„ Taunhäufer ".

Mittwoch . 1. Dez, , 16 llhr : „ Dis vier
Grobiane ". .

Donnerstag , 16 Uhr : Donnerstag -An¬
recht B , „ Ball der Nationen ".

Freitag , 16 llhr : KdF., Freitag -Anrecht,
„ Kndruns Tod".

Sannaiend , 15 llhr : KdF, , Sonnabend-
Anrecht, „Tannhäuser ". .

Sonntag , 5. Dez., . 16 llhr : „ Hampelmann
und Hampelfrau ".

Montag, .6. Dez., 16.30 Uhr : 1. Schloff-
konzeri.

Kainmerfpiele
des Staatstheaters im Schloff

Sonntag , 28. Rov ., . 16.36 Uhr: KdF.
Kammerfpisls -Anrecht, „ Herzen im
Sturm ".

Mittwoch , 1. Dez,, . 16.36 llhr : Kammer-
fpiele -Anrecht Ä', „ Dis Gattin ",

Sonntag , 5. Dez., 16.30 llhr : „ Die
Gattin ". .

»8 . - Gemeinschaft ^ üralt durch Freude
Kreisdienstftelle Oldenburg -Stadt . 4

Die ' Gymnästikstunven des Sportamtes
' der NSG . „ Kraft durch Freude", die
bisher Dienstagsabends durchgeführt
wurden , finden , ab sofort Mittwochs
von 18.30 bis 19.30 llhr statt.

Für unsere am Dienstag » dem 3(L Nov.
- 1943, beginnenden Nachmittagslehrge-

meinfchaften für Maschinenschreiben I,
Stenografie 1, Deutsch I u. Rechnen I
werden ' noch Meldungen angenommen.'
Leistungsertüchtigungswerk der DAF .,
Oldenburg , Kaiferstr . 2, Telefon 2552.

Vermischfei
Letzte Annahme vor Ŵeihnachten , Diens¬

tag, dem 30. 11., und Mittwoch, dem
31. 11., von 14.30 bis 18 Uhr. Schuh¬
macherei Hegemann, Stedinger Str . 12.

Werteren « Gefunden
Verloren Mittwochabend von - Nadorster

Stratze bis Ehnernfchule DRK .-Brofche.
Perlt , Nadorster Stratze 116.

Verloren am Mittwoch , d 24. d. M .»
gegen 10 llhr auf der Landstraße
Hude—Hurrel zwischen Kilometer 4,5
und 6 ein Paar graue , pelzgefütterte,
lederne Militärhandschuhe . Erbitte
Nachricht gegen hohe Belohnung.
Schneider. Hurrel . Post,Hude.

Am Dienstag , dem 23. Noo .. habe ich
mein Regencape im ,,Grüf Anton
Günther" hängengelassen . Nachricht er¬
beten an Berger , Notdenham , Viktoria-
stratze 66. Belohnung zugesichert.

1 roter Kinderschuh v̂on Lange Stratze
bis Oeffentliche Badeanstalt verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Hart¬
mann. Schützenhofstratze 18.

Verloren Bahnhof Brake oder Zug
Brake—Varel , 19 llhr . ank 23. Noo.
Geldtasche mit Inhalt - u. zwei Raucher¬
barten mit Namen . Wiederbringer
Belohnung . Ruschmann. Rodenkirchen,
Stratze der SA.

Entlaufen zwei Rüden . Auskunft er¬
bittet Gerd Wemken. Aschhauserfeld.

Bor 8 Wochen 1 Kuhrind sschwarzbunt,
ohne Kennzeichen) zugelaufen . Frau >
H. H. Hullmann , Wahnbek . J

heißt für augengesunde
Arbeifsplatzbeleuchfung
sorgen , helßl vor allem:
Blendung vermelden . Gut
gerichtetes OSRAM -Licht
bewahrt vor leistungsmin» x
dernder Überanstrengung.

„ OSRAM .

1

IrenenLc^CH$iHut
..bei ASTHMA u . BRONCHITIS

Breiilaeuiz -Aslhma -Pulver
zum EINNEHMEN

Nut ln Apotheken . Packg . obRM 1,05

Herstellung nach wie -.vor
In unveränderter Güte

Breiikreulz KG. , Bin .-TempelhL

(frßa ***
^ Zukunftspläne!

Uber den ModeRbaaführt wto
Weg zurLuftwaffe, für diese Ar¬
beiten benötigt er ober einenfarb¬
losen und wasserfesten Klebsteft' Ocher bat er beute auch ei» b*
sondere; AnrechtaufUHU
Oer Alleskleber

Die Heimatzeitung dli die Freut!

i
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